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8 ">- M . Dienstag den 4. Dezember 1894. X II. Iahrg.

Aotitische Tagesschau.
. D ie gehässigen Angriffe auf den Staatssekretär und zwei 
^  verdientesten Räthe des Auswärtigen Am tes find jetzt soweit 

^gangen, daß die- R i c h t i g k e i t  e i n e r  e i d l i c h e n  
A u s s a g e  d e s  F r h r n .  v. M a r s c h a l l  i m  P r o z e ß  
^ r s e r  a n g e z w e i f e l t ,  und daß angedeutet wird, der 
«rüge habe es bei Wiedergabe des In h a lts  eines Briefes an 

"  nöthigen gewissenhaften Vorsicht fehlen lassen. D ie  Aussage 
Mutete, wie die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt, nach dem stcno- 
«Eaphjsch aufgenommenen W ortlaute wie fo lg t: „E inen
g^E ren Schritt hat der Reichskanzler gethan nach vorheriger 

"»spräche mit mir. Ich kann darüber M ittheilung machen, 
E>l Graf von Caprtvi mir das später erzählt hat. Er hat sich 

verrn Dr. Wichert kommen lassen, der Vorstand des Zentral- 
"eins der Presse ist, und hat ihm gesagt, er möge doch Herrn 
roian darauf aufmerksam machen, daß diese Angriffe unbe- 

»undet seien, daß insbesondere in dem einen Falle der Geh. 
i^ -'R aih  v. Holstein die direkt entgegengesetzte H altung von der 

"Kladderadatsch" mitgetheilten eingenommen hat, und er 
ge doch Herrn T rojan  sagen, wenn er das A uswärtige Amt 

p r e is e , solle er den Herrn Reichskanzler angreifen oder mich. 
- » könnten uns vertheidigen. D arauf kam ein Schreiben von 
vttrn Wichert, das habe ich selbst gesehen, worin er m ittheilt, 

habe mit Herrn T rojan gesprochen, habe ihm gesagt, daß

»erde

^  unbegründet sei, und daß insbesondere im Falle Holstein 
L'Elbe eine direkt entgegengesetzte H altung eingenommen habe. 
lte Trojan habe erklärt, es müsse offenbar ein Irrthum  vor- 
ik^Eu, er würde sofort mit seinen Herren sprechen, und Herr 

hEkt schrieb, er glaube, daß sofort eine Remedur eintreten 
Irgend  eine Remedur ist nicht eingetreten, im Gegen- 

da«" später im „Kladderadatsch" davon gesprochen worden, 
iU ,^ "«w ältige Amt habe den „Kladdaradatsch" ersuchen lassen, 
iäi, Obigen." —  E s ist nun, wie das genannte B la tt fort- 
au« behauptet worden, daß diese Aussage D inge enthalte, die 
"ack ^ f t  gegriffen seien, insbesondere habe Herr T rojan  
ofs/.°em  Berichte des Herrn Wichert nicht erklärt, es müsse 
die ii ^  Irrthum  vorliegen, auch habe Herr Wichert nicht 
Den, ""Zeugung ausgedrückt, es werde Remedur eintreten. —  
Nick vornüber find wir in  der Lage, das Schreiben des Herrn 
C a v (K a m m e r g e r ic h ts r a th s )  an den Reichskanzler Grafen  
Vrm s '  das fich der Zeuge Frhr. v. Marschall in dem 

, ^Eser bezog und da« die Richtigkeit seiner Aussage er- 
Tleit i vollen W ortlaute, nur unter W eglassung eines hier 
dj, ^ tlttgen  N am ens und mit Unterstreichung der S te llen , auf

"»kommt, zu veröffentlichen. E s lautet: Verein Berliner 
ich ' Berl i n,  d. 4 . Janu ar 1 8 94 . - - Ew. Excellenz möchte 
8ieit ^  verfehlen, ehrerbietigst zu berichten, daß ich zufällig 
>», D ^ e r n  Abend Gelegenheit hatte, Herrn Redakteur Trojan  

i.^ E in  zu sprechen und mich des mir gewordenen A uftrags 
Ey §  ^  entledigen. Ich habe nachdrücklich betont, es habe 
Kri^kcellenz unangenehm berühren müssen, daß sich die An-

die zu
Und  ̂^'chtigstellung oder Vertheidigung nicht in  der Lage seien, 
i">heiu.i.^"' Excellenz mich ausdrücklich autorifirt haben, ihm mit- 

daß die thatsächliche A usführung des betreffenden

„Kladderadatsch"-Artikels irrig sei, Herr v. Holstein nicht nur 
die B erufung . . . nicht betrieben, sondern sich sogar im Concil 
gegen dieselbe ausgesprochen hätte; Herr T rojan versicherte 
mich darauf, der Artikel sei erst aufgenommen worden, nachdem 
der sonst vertrauenswürdige Einsender sich für die Richtigkeit 
der Thatsache verbürgt habe. Er könne nun nicht zweifeln, daß 
ein Irrthum  obwalte, und werde die Angelegenheit sofort in 
der Redaktion zur Sprache bringen. M it dem lebhaften B e ­
dauern, einen Einfluß auf die H altung des B la ttes nicht aus­
üben zu können, aber zugleich überzeugt, daß diese M ahnung  
nicht w irkungslos bleiben wird, beehre ich mich zu zeichnen Ew. 
Excellenz ehrerbietiger Ernst Wichert.

W ie die „Post" ersährt,M  der E n t w u r f  des T a b a k ­
s t e u e r g e s e t z e s  nunmehr festgesetzt und wird dem B u nd es­
rathe in diesen T agen  zugehen. E s verlautet, für Cigarren und 
Cigaretten sei eine S teu er von 2 5 , für Kau- und Schnupftabak  
von 4 0 , für Rauchtabak von 5 0  Prozent in Aussicht genommen 
worden. D ie S teu er soll erhoben werden, sowie die in be­
stimmten Acbeiisräum en hergestellten W aaren diese verlassen. 
Zur Zahlung der S teu er  soll jeder Fabrikant verpflichtet sein.

Eine R e o r g a n i s a t i o n  d e s  o f f i z i ö s e n  P r e ß -  
d i e n s t e s  soll bevorstehen. M inister von Köller handle dabei 
in vollem Etnverständniß m it dem Reichskanzler. Der Regie- 
rnngsafsessor S ach s, der bisher im litterarischen Bureau des 
M inisterium s sür Elsaß - Lothringen beschäftigt war und nach 
B erlin  berufen wurde, sei zur Ausführung der betreffenden P lä n e  
ausersehen. M an wird nicht fehlgehen, bemerkt die „Kreuzztg.". 
wenn man daraus den Schluß zieht, daß sür B erlin  eine Aende­
rung in dem S in n e  geplant ist, wie der Preßdienst in S tra ß ­
burg besteht.

Zu den Auslassungen der „Kreuzztg." Über die R e d e n  
d e s  n e u e n  L a n d w i r t h s c h a f t s m i n t s t e r s  hatte der 
nationalliberale „Hann. Kour." die Bemerkung gemacht: „W ir
m einen, die Landwirthe find viel zu einsichtig, a ls daß sie einem  
Landwirthschaflsmintster, der mit Sachkunde ihre angelegenheiten 
vertritt, durch Betonen unerfüllbarer Forderungen seine S tellung  
verleiden könnten. Auch darüber kann kein Z w eifel sein, daß 
der B und der Landwlrthe dem Frhrn. v. Hammerstein gegen­
über ein anderer sein wird, a ls  er sich dem Grrfen Laprivi 
gegenüber gezeigt hat." D arauf erwidert die „Korr. d. B . d. L ." : 
„Z u dem Grafen Caprtvi nahmen w ir, wie allbekannt ist, eine 
gegensätzliche S te llu n g  ein. Er war der Vater der H andels- 
vertragspolittk, er erklärte, sür die Landwirthschaft nichts thun 
zu können, da sie nicht Retchssache sei. S o  wird der bisherige 
Vorsitzende der deutschen Landwirthschafsraths uns auf keinen 
Fall gegenübertreten. W ir haben also auch gar keine V eran­
lassung, ihm gleich bei seinem ersten D ebüt „die Zähne zu 
zeigen." D er „H annov. Kour." irrt sich aber ganz gewaltig, 
wenn er glaubt, wir sollten des neuen M inisters wegen auf 
Forderungen verzichten, die er unerfüllbar nennt. . . .

W i e  h a b e n  w i r  u n s e r e  G e t r e i d e p r e i s e ?  —  
Diese Frage behandelt Herr Geh. Rath G am p in einem Auf­
sätze in der neuesten Num m er des „Deutschen W ochenblattes". 
Nach dem Vorschlage G am ps soll der S ta a t  zunächst in den 
östlichen Provinzen unter Benutzung der in denselben vorhande­

nen Wasserkräfte eine größere Anzahl von M ühlen errichten, 
welche die Aufgabe haben, die in diesen Provinzen über den 
lokalen Bedarf hinaus vorhandenen Getretbemengen zu verar­
beiten und die daraus gewonnenen Mühlenprodukte möglichst 
nach dem Auslande auszuführen. D iese M ühlen sollen den ein­
heimischen Produzenten sür das Getreide diejenigen Preise be­
zahlen, welche sich aus der Verwerthung der Mühlenfabrikate 
nach Deckung der Betriebskosten und unter Berücksichtigung 
einer etwa Zprozentigen Verzinsung des Anlagekapitals ergeben. 
Nach GampS P la n e  würden vorläufig in den östlichen P ro v in ­
zen 8 — 10 M ühlen zu errichten sein, von denen jede etwa 
15 0 0 0  T onnen  Getreide jährlich verarbeiten könnte. Geh. 
Rath. Gam p verspricht sich von der A usführung dieses P la n es  
hauptsächlich, daß durch Ersparniß an Transportkosten und A u s­
nutzung aller Vortheile des Großbetriebes diese staatlichen 
M ühlen den Landwirthen in den östlichen Provinzen ihr G e­
treide mindestens mit durchschnittlich 15 Mark pro T onne höher 
werden bezahlen können, ohne daß der S ta a t irgend welche er­
heblichen finanziellen Opfer zu bringen brauchte; in weiterer 
Folge werde auch der Preisstand des Getreides allgemein in 
diesen Provinzen um den angegebenen Betrag erhoben werden.

D ie  „Schles. Ztg." schreibt: „ I n  sonst gut unterrichteten
Kreisen verlautet nachträglich, daß der negative Erfolg, den man 
mit den 4. H a lb  b a t a i l l o n e n gemacht hat, sehr wesentlich 
zur E r s c h ü t t e r u n g  d e r  S t e l l u n g  d e s  G r a f e n  
C a p r t v i  beigetragen habe. D er ehemalige Reichskanzler war 
es, der den zweifelnden obersten Kriegsherrn bestimmte, seine Z u­
stimmung zu der Errichtung der 4 . B ataillone zu geben, die 
fich in der Folge a ls  eine völlig verfehlte Institu tion  erwiesen 
haben."

D er „Hamb. Corr." meldet aus guter Q uelle, G r a f  
M ü n s t e r  habe dem M i n i s t e r  H a n o t a u x m i t  Abbruch 
diplomatischer Beziehungen gedroht, wenn die französische R e­
gierung der Anschwärzung deutscher M ilitärattache« wegen S p io ­
nage nicht schleunigst ein Z iel setze. — Pariser halbamtliche B lätter  
stellen die Beschwerde des deutschen Botschafters Grafen M ünster 
über die Angriffe der französischen Presse auf die M ilitärattaches 
der deutschen Borschaft, wie die „Voff. Ztg." zu melden weiß, 
als eine völlig harmlose Unterhaltung m it dem M inister des 
A uswärtigen, H anotaux, dar und betonen, daß durch dieses G e­
spräch die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich in 
keiner W eise beeinträchtigt seien.

A us P  a r i S wird der „Voff. Ztg." gemeldet: General 
Boisdeffre erstattete gestern dem Präsidenten und dem M inister 
des Auswärtigen Bericht über die M ission nach Petersburg. S o ­
wohl er wie Adm iral G ervais theilen m it, daß der Empfang 
ein ausgezeichneter gewesen sei und daß der Zar ihnen gesagt 
habe, er sei ein Freund Frankreichs und werde die Politik  seines 
V aters fortsetzen.

D er „Frankfurter Zeitung" wird aus P a r i s  der Ab­
schluß einer 3'/,prozenttgen r u s s i s c h e n  A n l e i h e  von 4 0 0  
M illionen Franks unter Vorbehalt der üblichen Rattfikations- 
form alitäten seitens der russischen Regierung bestätigt. D ie  
Emission wird in Frankreich, England, Deutschland und Holland  
zu 95  pCt. bald stattfinden.

H it

Mächte der Ainsterrriß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

^ p s» n ^  Einem G efühl des Entsetzens, wie er es nie zuvor 
keine» o ? '  befreite Rodewald seine Hand. Eiskalt hatte es 
Haar  ̂ 7 per überrieselt, und ihm war, a ls  sträube fich jedes 
hätte  ̂ ^tnem  Haupte. Ohne daß er es zu sagen vermocht 
8ertls'»„ wodurch diese Ueberzeugung so plötzlich in ihm wach- 
Aitbere. " ^ d en  wußte er doch mit einem M ale, daß kein 
"«r,1, ' "ls der Elende, der da im beginnenden Todeskampfe 

"6, der so lange gesuchte Mörder seine« unglücklichen 
A ^ r  mit dem namenlosen Entsetzen überkam ihn 

E^En unbeschreibliche, leidenschaftliche W uth. S e in e
, "lien wie im Fieber, und seine Hände ballten fich zu
^ " ten , l r." ^ »st so ruhige und gütige M ann wäre in diesem 

er ,,  er im S tand e gewesen, ein Verbrechen zu begehen, 
^"chte d in wildem Zorn den Himm el an, der mit der 
. In  ^ ackeren  den Schuldigen seiner Rache entzog.
E" an d ^ ^ lb st vergessender Raserei ergriff er den Sterben- 

> ,S ^ ,^ ^ " sE e r n  und rief ihm mit heiseren Lauten zu: 
O b ig er , Dich nicht m it einer Lüge aus der W elt, Ntchts- 
Äa "Ja i»  ? ?  ^  selbst hast es gethan!"  
t?^ksend- es gethan! Aber ich schwöre bei G ott, dem
1,  ̂ deinem 'an ^  nicht bet Verstände war und daß ich selbst 
d - Al« , h"witz »ach keines Menschen Leben getrachtet 

ich sgs, . * der Bescheid der Direktion eingehändigt wurde, 
w.^"hofe s» . ohne Pension entlasse« sei, da ging ich vom  

W uth" E  Einem schrecklichen Zorne im Herzen. Aber 
mir soka>. "U tges,,.^  .  °h"mdchttg, denn D iejenigen, welche 

a,. hinter ^  hatten, saßen ja fern von hier in der Haupt 
^Eist ^ 7  ihren grünen Tischen, und selbst wenn ich dahin  

einm al die rechten herauszufindenheilte "ich nicht ___ ______ .................................
tiiim'nriilra^," wußte ich denn meinen In grim m  still in mich 

wenn "Eil ich meinte, daß es mich verrückt machen 
'ch das wilde Brennen in meiner Brust nicht be­

täubte, so trank ich und trank, bis mir m it einem M ale der 
Gedanke durch den Kopf schoß: W ie wär'«, wenn D u  dem
Güterzuge ein paar tüchtige S te in e  in den W eg legtest? D a s  
kann ihnen eine Lokomotive und vielleicht auch ein paar W agen  
kosten. Und überdies bringt ein solcher Vorfall die ganze Bahn  
in einen schlechten R uf. —  A ls  mich der Gedanke erst einm al 
gepackt hatte, ließ er mich auch nicht wieder lo s. Ich fand 
keine Rast und Ruhe mehr in meinem Hause, und nachdem ich 
mir die Flasche noch einm al ordentlich gefüllt hatte, machte ich 
mich vor Tagesanbruch auf den W eg. D enn ich hatte doch noch 
klare Befinnung genug, um mir zu sagen, daß e« nicht allzu 
nahe bei Rothhatde geschehen dürfe, wo fie vielleicht sofort 
einen Verdacht auf mich werfen würden. W eiter und weiter 
wanderte ich am Bahndam m  entlang, den ganzen Vorm ittag  
hindurch — immer nur darauf bedacht, mich vor den Augen  
der Menschen zu verbergen und eine geeignete S telle  für mein  
Vorhaben zu finden. W enn mich die Füße nicht weiter tragen 
wollten, oder wenn m ir der M uth entsank, so stärkte ich mich 
aufs Neue durch einen tüchtigen Schluck aus meiner Flasche, 
und da ich seit vierundzwanztg S tu nd en  keinen Bissen fester 
Speise zu mir genommen hatte, so brannte mir's hinter der 
S tir n  und in allen Adern wie das höllische Feuer. A ls ich am  
Nachmittag den Kirchthurm von Ragosewo vor m ir sah, meinte 
ich, weit genug von Rothhaide entfernt zu sein. Ich warf mich 
an der Böschung des Bahndam m es auf den erweichten Lehm­
boden nieder und wartete ab. bis die Dunkelheit vollends herein­
gebrochen war. Auch den Kurirzug ließ ich erst vorübersausen, 
und al« dann der Bahnwärter die Strecke abgeschritten war, 
kroch ich vorsichtig hinauf und machte mich uns Werk. Ich  
vermag heute noch nicht zu begreifen, wie das Unglück hat so 
fürchterlich werden können ; denn die S te in e , welche ich in  die 
Schienen einklemmte, waren nicht einm al sehr groß. A ls  ich 
fertig war, kehrte ich an meinen vorigen Platz zurück und fiel 
in einen tiefen S chlaf, aus dem mich erst das Schnauben und 
Raffeln des Z uges weckte. G ott ist mein Zeuge, daß mich in 
dem Augenblicke, al« ich die Lichter der Lokomotive gegen mich

herankommen sah, eine fürchterliche Angst und Reue packte. Ich  
wollte mich aufraffen und vorwärts stürzen, um mit eigener 
Lebensgefahr das Hinderniß zu beseitigen. Aber mein Kopf 
war schwer vom Rausche und meine G lieder versagten mir den 
D ienst. Ehe ich noch auf die Beine kam, war es schon geschehen, 
und bei dem Anblick des Schrecklichen, das fich da vor meinen  
Augen vollzog, dachte ich an nichts anderes mehr, a ls  an die 
Flucht. W ie es mir in meinem Zustande möglich gewesen ist, 
nach Hause zu kommen, ohne daß ich unterwegs auch nur ein 
einziges M al ausgeruht hätte, weiß ich nicht zu sagen. N ur  
ganz dunkel noch kann ich mich erinnern, daß ich überall V er­
folger, hinter mir, neben m ir, über mir in den Lüften sah, daß 
ich nicht wagte, mich hier in meinem Hause ins B ett zu legen, 
w eil ich in jedem Winkel einen Poltzeidtcner versteckt glaubte —  
und daß ich endlich nahe daran war, meinen Bernhard mit dem 
Hammer niederzuschlagen, weil ich einen S p io n  in ihm ver­
muthete, der mein schreckliches Geheimniß auskundschaften 
wolle. Zuletzt wurde es mir ganz unerträglich, die engen 
W ände um mich her und ein Dach über m einem Haupte zu 
haben. Ich stürzte h inaus, in  die S ta d t hinein — und w as 
dann weiter mit m ir geschehen ist, das müssen S ie  fich von 
Anderen erzählen lassen, denn ich weiß von da an nichts mehr 
aus jenen T agen."

Er hatte nicht ohne Unterbrechung in fließendem Zusam m en­
hange gesprochen, sondern die kraftlose S tim m e hatte ihm trotz 
der äußersten Anstrengung oftm als versagt, und es hatte wieder­
holt ganz den Anschein gehabt, a ls  solle er seine Beichte über­
haupt nimmermehr zu Ende bringen. Trotzdem hatte die Kraft 
des W illens über die Schwäche des hinsterbenden Körpers den 
S ie g  davon getragen, bis auch hier die Grenze erreicht war, die 
allem irdischen Vermögen gesteckt ist.

Rodewald hatte den größten T heil der Erzählung angehört, 
ohne den Redenden anzusehen. Er hatte den Ellenbogen auf 
das Knie gestützt und das Gesicht in  den Händen verborgen, so 
daß M tlowS bereits halb umflorte Angen nur seine ehrwürdigen, 
schneeweißen Haare sahen. (Fortsetzung folgt.)



Einer Meldung aus R o m  zufolge hat der König von 
Ita lie n  am Sonnabend den französischen Romanschriftsteller Zola 
empfangen. Nach den Abendblättern erklärte der König bei der 
Audienz, niemand wünsche mehr den Frieden, als Ita lie n . Z u ­
gleich äußerte er, fü r die französische Republik sei es ein großes 
Glück, an der Spitze einen M ann wie Cafim 'r Perier, einen 
solchen Anhänger des Friedens, zu haben.

M an ist es allmählig gewöhnt, daß die o s t a s t a t i s c h e n  
N a c h r i c h t e n  den Ereignissen vorausgehen. S o wurde die 
Einnahme von P o rt A rthur gemeldet, noch lange bevor es ge­
fallen war. Ueber den Vormarsch der ersten japanischen Armee 
nach Mulden waren detatllirte Nachrichten, noch bevor der Aa lu- 
F luß  überschritten war, nach Europa gelangt. Jetzt w ird ge­
meldet, die Verhandlungen zwischen China und Japan seien von 
der amerikanischen Regierung nunmehr auf einen Punkt gebracht, 
daß an dem demnächsttgen Zustandekommen nicht mehr zu 
zweifeln sei. Das Gefühl der Sicherheit sei in Peking bereits 
derart wieder hergestellt, daß selbst fremde Damen dorthin zurück­
kehren. Daß der Friede geschlossen werden w ird, daran ist ja 
nicht zu zweifeln, b illig  bezweifeln aber darf man, daß der 
Friedensschluß so nahe bevorstehe, wie es hier dargestellt w ird. 
E in  englisches B la tt erörtert die Eventualität, daß fich die ja ­
panische Regierung m it der Abtretung einiger chinesischer Inse ln  
zufrieden geben würde, dadurch würde aber die In te g ritä t Chinas 
verletzt und eine solche Verletzung könnten die europäischen Mächte 
nicht zuge en. Ja , weshalb denn nicht? Aus Grund welchen 
Rechtes w ill man das siegreiche Japan hindern, den Stegespreis 
selbst zu bestimmen? Auf wessen Seite war denn in dem ja ­
panisch-chinesischen Kriege der Geist der C iv ilisa tion? Doch 
wahrlich nicht auf chinesischer. Sollte Japan wirklich auf der 
Abtretung chinesischer Gebietstheile bestehen, so könnten fich jene 
Gebietstheile nur Glück dazu wünschen und auch die europäischen 
Handelstnteresscn würden dabei nicht schlecht fahren. Es ist 
schwerlich anzunehmen, daß fich die übrigen Mächte fü r die 
speziellen Interessen, die England in  China haben mag, erwärmen 
und den Engländern die gebratenen Kastanien aus dem Feuer 
holen werden.

Jnhaltsverzeichniß, welchem eine Gesammtüberficht der Berathungs­
gegenstände beigefügt ist.

—  Der Rektor a. D . Hermann Ahlwardt wurde heute 
(Sonnabend) aus der S trafanstalt Plötzensee nach dem Gerichts­
gebäude in  M oabtt vorgefahrt, um vor dem ersuchten Richter 
als Zeuge vernommen zu werden. Ahlwardt erfreut fich des 
besten Wohlseins.

—  Der Fa ll Leuß w ird, der „H ann. Post" zufolge, bereits 
in  der nächsten Schwurgerichtsperiode, die am 3 Dezember ihren 
Anfang nim m t, erledigt werden. Den Angeklagten w ird  Rechts­
anwalt O. K leinrath I I .  vertheidigen.

—  Aus dem bisherigen Wahlkreise des RetchstagSabgeord- 
neten Leuß w ird der „K ö ln . Z tg ." zufolge berichtet, daß die 
Freisinnigen fü r die Ersatzwahl als die ersten ihren. W ahlaufru f 
erlassen haben; ih r Kandidat ist Pros. Stengel.

— Die „S taa tsb . Z tg ." dementirt die Nachricht der „V o ff 
Z tg ." , daß der Reichstagsabgeordnete D r. König (M itte n ) sein 
Mandat niedergelegt habe; eine Mandatsntederlegung sei auch 
nicht beabsichtigt.

—  Wie der „V o ff. Z tg ." aus München gemeldet w ird, 
ist der Abgeordnete v. Vollm ar, der gestern in  einer Volks­
versammlung über die politische Lage sprechen sollte, plötzlich 
schwer erkrankt.

—  Die m it den neuen Marinegeschützen und Marinegewehren, 
welche anstatt der Reoolverkanonen eingeführt werden sollen, im 
vergangenen Sommer auf der F lotte gesammelten Erfahrungen 
sind nach einer M itthe ilung der „V o ff. Z tg ." sehr günstige.

—  Am Montag w ird der Verkehr auf der neuen Fern- 
sprechlinie Berlin -F rankfurt a. M . eröffnet. An der Verbindung 
nehmen auch Nordhausen und Kassel theil.

—  Zu  dem Ueberfall auf der S ta tion  K tlw a an der deutsch- 
afrikanischen Küste meldet der stellvertretende Gouverneur v. T rotha, 
von ihm angestellte Erm ittelungen hätten ergeben, daß es sich 
nur um einen Raubanfall handelte. D ie Räuber hatten es auf 
die Kassen des Nebenzollamtes, der Inde r, sowie auf das Geld 
des Aktdas abgesehen. Glücklicherweise enthielt die erstere Kasse 
nur 55 Pesas; den Ind e rn  find allerdings 2000, dem Akida 
500 Rupien geraubt. Es befand sich an dem unbedeutenden 
Orte nur ein Goanese m it drei Zollsoldaten, welche den zahl­
reichen wohlbewaffneten Räubern nicht gewachsen waren. Der 
Goanese wurde durch zwei Schüsse verwundet, er befindet fich 
auf dem Wege der Besserung. Jetzt find in  K ilw a wie in 
anderen entlegenen kleinen Nebezollämtern einige Askaris staltonirt.

Dresden, 2. Dezember. D ie Nagelung, Weihe und Ucber- 
gabe der zu verleihenden 11 Fahnen an die neuorgantfirten 
vierten Bataillone fand heute M ittag  durch den König im Refi- 
d einschlösse statt. Der Feier wohnten die Prinzen des König­
lichen Hauses bei. Bei der Uebergabe hielt der König eine A n­
sprache an die Regimentskommandeure. P rinz Georg brachte 
hierauf ein Hoch auf den König aus. D ie Königin sowie die 
Prinzessinnen sahen vorn Balkon des Schlosses dem militärischen 
Akte zu.

Weimar, 1. Dezember. Der Großherzog und die Groß

Deutsches Hteich.
B erlin , 1. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heule im neuen P ala is  
bet Potsdam den Vizepräsidenten des preußischen S taatsm in i- 
stertums, Staatssekretär D r. v. Bölticher zum Vortrag.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am 3. Dezember die neue
Hochbrücke über den Nordostsee-Kanal bet LevenSau eröffnen und 
sich darauf mittelst Dampfers nach Kiel begeben, woselbst M ittags 
im  Exerzierhause der 1. Matrosendivifion in  seiner Gegenwart 
die Vereidigung der im November eingetretenen Rekruten der 
1. W erft-D iviston, 1. Matrosen-Artillerie-Abtheilung, 1. Torpedo- 
Abtheilung und des 1. Seebataillons, zusammen 860 M ann, 
stattfindet. D ie im Oktober eingestellten, bereits vereidigten Re­
kruten der vorgenannten Marinetheile, ca. 400 M ann, nehmen 
an der Feier theil. Am Dienstag besichtigt der Kaiser die Schiffe > Herzogin heben in einem Erlaß hervor, wie sehr ihnen in  ihrem 
der ersten D ivision des Manövergeschwaders: Panzerschiffe „K u r- ' Schmerze die innige Theilnahme des Landes wohlgethan habe. 
fürst Friedrich W ilhe lm ", auf dem fich der Kaiser einschifft, ; Die rührenden, ihnen von allen Seiten zutheil gewordenen Kund- 
„B randenburg", „W ö rth " und „W etßenburg" sowie Aviso j gedungen des M itgefühls bewiesen, wie sehr das Land den ge-
„W acht". Am Abend kehrt der Kaiser nach B e rlin  zurück. : meinsamen Verlust beklage und wie aufrichtig es die Liebe des

—  W ie aus Varzin gemeldet w ird, ist das Befinden des § Entschlafenen fü r seine Hetmalh erwidere. Sein Andenken möge
Fürsten Bismarck befriedigend. Professor Schweninger gedachte ' fich lange erhalten und durch das hohe Beispiel, das der Ent- 
Sonnabend abzureisen. ! schlafene durch Pflichttreue und Opferfreudigkeit stets gegeben

—  Nach den B erliner „Neuest. Nachr." ist die Angabe, i habe, zum Segen gereichen. — Auch die Erbgroßherzogin-Wittwe 
Fürst Bismarck habe den Tod seiner Gemahlin dem Katserpaar ,! dankt in  einem Erlaß fü r die zahlreichen Beweise der innigsten 
angezeigt, erfunden. Das Varztner Postamt theilte der Ober- ! Theilnahme.
postdirektion m it, infolge des Todesfalles sei ein starker De- ! Straßburg i. E ., 1. Dezember. Der S ta ttha lte r ist am 
peschenandrang und Arbeitshilfe erforderlich. Der Oberpost- ! Nachmittag eingetroffen. Auf Wunsch war jeder größere Em- 
direktor meldete dies dem Staatssekretär des Reichöpostamtes ! pfang unterblieben. Auf dem Bahnhof hatten fich die M it-  
D r. v. Stephan, welcher daraus vermuthlich den Kaiser benach-  ̂ glieder des M inisteriums, des Statthalterbureaus, der Bezirks- 
richtigte. ! präfident und einige höhere Beamte eingefunden. Nach kurzem

—  Die Vorsitzenden des evangelischen Bundes, G raf Wintzin-  ̂ Aufenthalt begab fich der S tatthalter in das Palais.
gerode und Konfistorialrath Leutschner, werden dem König von  ̂ ...........................................................
Schweden anläßlich der 300jährigen Jubelfeier fü r Gustav Adolf ! A U S k a n d .
einen aus Eisen gegossenen Eichenkcanz mir einer Inschrift über- ! Szegedin, 2. Dezember. Heute Morgen bestieg ein be­
d ingen. j trunkener Lokomotivführer eine geheizte Maschine und fuhr in

Z u  der gestrigen Sitzung des preußischen S taatsm in i- rasender Geschwindigkeit einem vor einer halben Stunde abge
steriums waren auch die Staatssekretäre des Reichsschatzamis 
G raf v. Posadowsky und des Reichsjustizamts Nieberding h in ­
zugezogen worden.

—  Kultusminister Bosse richtete an den Berliner Magistrat 
ein Schreiben, worin er den Gemeindebehörden die Anerkennung 
ausspricht für die bewiesene Libera litä t bei der Festsetzung der 
Lehrergehälter.

—  Der frühere M inister der öffentlichen Arbeiten von 
Maybach vollendete am Donnerstag das 72. Lebensjahr. 
Z u r Zeit leben 24 ehemalige preußische Staatsminister, von 
denen der älteste der einstige Finanzminister Camphausen ist.

—  A ls bemerkenswerthes Eceigniß w ird gemeldet, daß ein 
russischer General kürzlich die königliche Artilleriewerkstatt 
Spandau m ir Genehmigung des Kriegsministers eingehend in 
Augenschein genommen hat. M an erinnert fich nicht eines 
gleichen Vorfalles. Dagegen ist es öfters vorgekommen, daß 
österreichische und italienische Offiziere die diesseitigen M ilitä r -  
werkstätten besucht haben.

—  Die vom Bureau-Direktor des Abgeordnetenhauses, Ge­
heimrath Kleinschmidt, m it großer S org fa lt ausgearbeiteten Ueber­
sichten über die Geschäftstätigkeit des Abgeordnetenhauses in der 
letzten Session find den M itgliedern des Hauses zugegangen. 
S ie  zerfallen in die Rednerliste, die Uebersicht über den StaatS- 
haushaltSetat und die Hauptüberficht. Die Rednerliste ergiebt 
den Tag, an welchem, sowie den Gegenstand, über welchen jeder 
einzelne Redner gesprochen hat, unter H inweis auf die betreffen­
den Seiten der stenographischen Berichte. D ie Etatsüberficht 
macht die bezüglichen Anträge, Petitionen und Verhandlungen 
ersichtlich und weist bei den verschiedenen Verwaltungen sämmt­
liche Etatstite l m it ihren Beträgen nach. D ie alphabetisch ge­
ordnete Hauptüberficht umfaßt, abgesehen von dem StaatShaus- 
haltsetat, alle zur Erörterung gelangte Gegenstände, unter D a r ­
legung des Verlaufs der Berathung. Die Regierungsvorlagen 
sowie die Anträge zu denselben sind darin in ihrem W ortlaute 
übernommen und die Verhandlungen über ein und denselben 
Gegenstand, auch wenn dieselben zu verschiedenen Zeilen und 
bei verschiedenen Gelegenheiten stattgefunden haben, auf einer 
Stelle verzeichnet. Z u  der Hauptüberficht gehört ein besonderes

lassenen Personenzuge nach, m it welchem die Lokomotive bei 
Varsarhely zusammenstieß. D ie letztere sowie mehrere W agw ns 
wurden total zertrümmert. Der Lokomotivführer des Perlonen- 
zugeS und ein Reisender wurden schwer verletzt, mehrere andere 
Paffagiere leicht verwundet. Der Verkehr auf der Strecke ist 
unterbrochen.

Paris , 1. Dezember. Das „J o u rn a l des DLbats" meldet 
gerüchtweise, daß heute Verhaftungen in der ErpreffungS-Ange- 
legenheit vorgenommen werden würden. D ie „L ibre  P aro le" 
spricht von verschiedenen Zeitungsdirektoren und von einem 
hohen Beamten des M inisteriums des In n e rn , welche in  der 
Angelegenheit stark kompromittirt sein sollen. —  Außer dem 
Direktor und dem Verwaltungsleiter der Zeitung „1^6 X IX . 
L iöe lo" ist nun auch der Leiter des einstigen Organs des Präsi­
denten Grevy (La P a ix) verhaftet worden. Weitere Verhaf­
tungen stehen in Aussieht.

Petersburg, 1 . Dezember. Der Minister des In n e rn  hat 
das Gouvernement Kielce fü r cholerafrei erklärt. -  General 
Gurko ist wieder in Warschau eingetroffen. —  Hiesigen B lättern 
zufolge wurde Baronesse Fabriee zur Hofdame der Kaiserin Alex­
andra ernannt. —  Wie verlautet, werden die kaiserl. Theater 
am 8. Januar n. S t. wieder eröffnet werden.

Petersburg, 1 . Dezember. Nach amtlicher Angabe betrug 
die diesjährige Zuckerrübenernte bis zum 1. v. M ts. 32 965 830 
Berkowetz gegen 34 039 674 Berkowetz im vorigen Jahre. Der 
Zuckerexport nach Finnland m it Accisevergütung ist nunmehr 
auch über die Zollämter Nieszawa, M law a und Alexandrowo 
gestattet worden.

Cetinje, 30. November. Nach hier eingetroffenen Meldun­
gen hat die türkische Regierung beträchtliche Truppenmaffen in 
Albanien zusammengezogen. M an glaubt, es handle fich um Ent­
waffnung der Libanesen.

Belgrad, 1 . Dezember. Das Verhör zahlreicher Studenten 
durch das akademische Gericht ergab, daß bet den jüngsten De­
monstrationen in  der Universität auch nichtstudentische Einflüsse 
mitwirkten. —- Die Königin Natalie begiebt fich auf Einladung 
der Königin - Regentin von Spanten während der Dauer des 
Karnevals nach M adrid.

MrovinzialnachriHten.
Culmsee, 30. November. (Verschiedenes.) Gestern fand in der 

Feldmark Bildschön eine Treibjagd statt. Bon 21 Schützen wurden ^  
Hasen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. — Der hiesige polnische I n ­
dustrie-Verein veranstaltete gestern im Saale des Herrn Jasinski eine 
Mickiewiczfeier, bestehend in Konzert, Vortrügen und Gesang. — Beim 
Rübenabladen kam heute M ittag ein Pferd des Besitzers Rübner aus 
Elisenau dem Schienengeleise so nahe, daß es von der Rangirmascklne 
erfaßt und ihm hierbei die Hinterfüße gebrochen wurden. Das T iM  
wurde sofort getödtet. Bei dem Unfall fiel der Bremser Sauer so un­
glücklich vom Trittbrett, daß er schwere Verletzungen am Kopfe uno 
Rücken erlitt und er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Dem hiesigen berittenen Gendarm Oschließ ist das silberne Portepee ver­
liehen worden. ...

G ollub, 30. November. (Verschiedenes.) Der Besitzer Cyrankowsu, 
welcher früher in Skemsk wohnte und nach Polen zog, kam in den letzten 
Tagen zu seinem Schwiegersohn, Besitzer M . in Dorf Liffewo, ZUM 
Besuch, verschwand und wurde heute früh aus der Handelsmüyler 
Mühlenschleuse todt ans Ufer gezogen. —  Der Uebergang von Polen 
nach Preußen und umgekehrt ist jetzt den ganzen Tag von morgens 
8 Uhr biS abends 6 Uhr geöffnet. —  Einen sehr bedauerlichen Unsau 
erlitt der Besitzer v. Ciechoczyn voriger Woche auf der Jagd. Sein 
Jagdgenosse, ein russischer M ajor, vermuthete Wild im Gebüsch undsäM  
Leider traf er seinen Jagdgenossen und schoß ihm ein Auge aus.

G trasburg, 1. Dezember. (Personalie.) Der neuernannte 
gierungsassessor Reinecke aus Osnabrück ist dem Landrath des Kreise 
StraSburg zugetheilt. -

):( Krojanke, 2. Dezember. (Neue Kirche.) Die in diesem SonlNie 
erbaute evangelische Kirche in Schönfeld wurde heute in feierlicher M N  
eingeweiht. Die Weihrede hielt Herr Generaljuperintendmt Döbü" 
Danzig. Herr Konsistorialpräsident Meyer-Danzig überbrachte der ^  ' 
meinde die Glückwünsche des Konsistoriums. Zu den Baukosten, die nA 
auf 15200 Mark belaufen, hat der Gustav-Adolf-Verein 7000 
gespendet; 5000 M ark sind noch aus Gemeindemitteln aufzubringen. 
Herrn Lehrer Vanselow in Schönfeld ist aus Anlaß der Kirchweihe de 
Adler des Inhaber des Hohenzollernscken Hausordens verliehen worden-

Konitz, 1. Dezember. (Die Nachricht) von der Versetzung des Hett 
Postdirektors Sparig nach Hanau ist dahin zu berichtigen, daß die E-e 
waltung des kaiserlichen Postamts in Hanau von Herrn Postdireklo 
Sparig nur vertretungsweise vom 10. Dezember ab übernommen '

Riesenburg, 30. November. (Neuer Kriegerverein.) I n  den 
Nachbardorfe Gr. Rhodau ist ein Kriegerverein ins Leben gerufen, de' 
auch sogleich 29 Mitglieder beitraten. Zum Vorsitzenden wurde LeY^ 
Thom gewählt. -

M arienburg , 30. November. (Wahl.) Herr Kämmereikaffenrendw 
Höhme hierselbft ist zum besoldeten MagiftratSmitglied und StadtkälNM 
rer in Soldin in der Neumark auf die Amisdauer von 12 Jahren ö 
wählt worden.

Dirschau, 30. November. (Der im Nachbarkreise Pr. Stargard ' 
lange eingesessene Landschaftsdirektor Herr Albrecht) in Suzemin 
Rittergut seinem Sohne übergeben und seinen Wohnsitz nach DaN->r 
verlegt, um dort seinen Lebensabend in behaglicher Ruhe zu genießen- .

Danzig, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Unter dem Vorsitze 
Herrn Oberpräsident n v. Goßler fand heute M ittag  im Landeshn^ 
die Schlußkonscrenz d^s diesjährigen Choleraüberwachungsdienstes l«, 
das Weichselgebiet im Jahre 1894 statt. Außer den sämmtlichen Sta 
ärzten der einzelnen Ueberwachungsstationen und vielen hiesigen Abttl 
waren die gesammte h esige Generalität, die Regierungspräsidenten 
betheiligten Regierungsbezirke, die Landräthe der an die Weichsel S A  
zenden Kreise, eine Anzahl Vertreter des Magistrats rc. anwesend. V 
Oberpräsident v. Goßler hielt die Einleitungsansprache. E r fühlte 
daß nunmehr der Ueberwachungsdienst auf dem Weichselstromgebiet ^  
endet sei und daß die gestellte Aufgabe, die diesjährige Cholerainval. j, 
nicht zu einer Epidemie anwachsen zu lassen, als gelöst zu betrachte" ^  
Es seien ja große Opfer erforderlich gewesen, aber d.r Erfolg habe a 
die Arbeit gelohnt. Herr v. Goßler dankte darauf den aus veN ^  
schiedenen Provinzen erschienenen Vertretern, insbesondere auch der" p- 
Vertreter der Staatsregierung anwesenden Direktor des Reichsgel" ^ 
heitsamtes Herrn Geheimen Rath Köhler für ihr Erscheinen, ferner " 
besonders Herrn Professor D r. Koch, der auch der heutigen VersaMN"^, 
bestens gedacht hatte, dann den hohen Militärbehörden, sowie der 
kräftigen H il'e der Diakonissinnen und des vaterländischen F ra u e n -  
eins. Herr Regierungsrath D r. Delbrück gab alsdann ein Bild del 
Achtungen und deS Wirkens des Choleraüberwachungssystems uN ^iii 
hervor, daß es möglich gewesen ist, die Cholera auf den Weich>e^r> 
zu isoliren, daß es aber unter keinen Umständen möglich sei, den t ^ l t  
wachungsdienft irgendwie einzuschränken. I m  Anschluß hier"" jetS 
Herr Stabsarzt D r. Friedheim einen längeren Vortrag über die ^  j,ie 
in Westpreußen, speziell im Weichselgebiet im Jahre 1891 und g"^ ^  
statistische Uebersicht d^r Choleraerkrankungen und Todesfälle. 
beiden Vortrüge schloß sich eine längere Diskussion, bei welcher ^  
Geheimrath Köhler sich dahin aussprach, nirgend sei das V erfahre"^  
Choleraüberwachungsdienstes so überraschend und konsequent dl" ge­
führt wie gerade hier an dem Orte, wo er (Redner) sich befinde- ge­
rade hier in Danzig seien die rechten Personen an der rechten E"Arreii 
wesen, und er se« beauftragt, den Dank der Reichsverwaltung den v  
auszuiprechen, welche an der Weichsel eine starke, feste Wacht "Aß*"! 
und nicht nur Westpreußen, sondern ganz Deutschland vor einer S^e'l 
Gefahr geschützt hätten. Herr v. Goßler dankte für die ihm 
gewordene Anerkennung und verlas alsdann e-n inzwischen eingeg""^jv^ 
Telegramm des Generatsta'.sarztes der Armee, Herrr v. Coler, ^ r , i  
verschiedene Schreiben von Herren aus der Provinz. Das ^Ktv-
v. Goßler gerichtete Telegramm des Herrn Generalarztes lautet- ''D -  
Excellenz beehre ich mich zugleich im Namen der mir unterste"* 
theilung zum heutigen Tage meine ehrerbietigsten und herzlichste" ^oec' 
zu übersenden und der Bewunderung für hochderer Thatkraft u"S 
gängliche Erfolge Ausdruck zu geben, durch welche die EinwohN^Ae'" 
Provinz und das gesammte Vaterland vor dem Umsichgreifen 
den Choleragefahr beschützt und bewahrt worden sind, in 
dauernder, hoher Verehrung, v. Coler, Generalstabsarzt 
—  Die heute beendigte Mittelschuüehrerprüfung haben von 6 K a "^ ^ r^  
vier bestanden: Hans Korsch-Marienwerder, Wiadislaw Kowalski-^ 
Johannes Rebeschke-Danzig, Josef RoglowSki-T H o r n .  —  Die 'S oo" 
ordneten Versammlung beschäftigte sich gestern mit der S tin " '
50000 M k., welche das Historienmaler Steffens'scke Ehepaar de 
Danzig geschenkt hat zum Zwecke der Anlage eines Parkes, " 
Magistrat auf der rechten Se.te der Allee vor dem Olmaer 
legen vorschlägt; der Park soll den Namen „Steffens'säie ,iv e 
führen. Dort steht jetzt schon Gelände zur Verfügung 
soll noch ein Stück Land zur Vergrößerung angekauft Pxet
Dasselbe ist Eigenthum des Herrn Weichbrodt und für ^
von 25000 Mk. zu haben. Nach dem Projekt wird die AM  
betr. Parkes 24900 Mk. kosten, so daß das Legat g"*^. yes 
gehen würde. Die Ausführung des Projekts setzt die V e r le g n "^ , M 
städtischen Ländereien durchschneidenden sog. „Kassubischen 2veg ^  ve 
der Zufuhrstraße zum Rangirbuhnhofe am Olivaerthor voraus- Ache" 
lebhaften Erörterung wurde hervorgehoben, daß die Annahme ^  -ch v 
ung für die Stadt ein Opfer von etwa 31000 M . bedeute, o Aste 
bisherige Pachterlös von den Ländereien (600 Mk.) fortfalle, ,
Haltung der Anlagen würde jährlich etwa 3000 Mk. kosten-  ̂
nähme der Schenkung wurde schließlich mit großer Mehrheu v > 
und den Spendern der Dank der Stadt ausgesprochen.

Gchulitz, 30. November. ( I n  der gestrigen Stadtoerordne» ' u ; 
wurde der Stadthaushaltsetat pro 1895/96, welcher in ^ ^ l l u " ^ ^  
Ausgabe auf 28700 M . abschließt, genehmigt. M it  der An!-- ^  D- 
Stadtkämmerers Germer als Sparkassenrendant erklärte sä"*' i
sammlung einverstanden. Es wurde beschlossen, daß in Zu*" M r iv " 's  
liche Spritzenprämien stets der hiesigen freiwill'gen Feuerwehr ^
werden. Die Vieh- und Pserdemärkte für das Jahr 169b 
den 5. M ärz und 6. August, die Kram-, Vieh- und Pferv 
den 7. M a i und 12. November festgesetzt. , ,  . biSd^Hek

Jnow razlaw , 1. Dezember. (Bestätigung.) Der Wahl Argerme 
zweiten Bürgermeisters Hesse zu Jnowrazlaw zum Ersten ^  ^
ist die Bestätigung ertheilt worden. .L a rU p "^ "'

Bromberg, 1. Dezember. (Die Bildung einer kommst,
Vereins zur Förderung des Deutschthums ist hier zu 
Zum Vorsitzenden wurde Professor WieSner gewählt. ^  ^
düngen nimmt Rentier Robert Dietz entgegen.

Posen, 1. Dezember. (Die Ansiedelungskomninst  ̂ jm ^ 
„Dziennik" zufolge am 29. v. M .  das Rittergut ZreMN



vften im ZwangSverfteigerungsverfahren für 340 000 Mk. gekauft. D as 
d ^  w ar ^  deutschem Besitz. F erner theilt das B latt gerücktweise mit, 
im « .Ansiedelungskommission wegen Ankaufs des R itte rgu ts Chyby 
^  Kreise PosenW eft mit dem derzeitigen Besitzer, H errn  Heimann- 

" "n , in U nterhandlung stehe.
H Pvsen, 1. Dezember. (Erstickungstod.) I n  Zuraw iniec bei Kempen 
' .ein seit drei Wochen verhe ira te tes Ehepaar nachts infolge von Ver- 
M ung durch Kohlenoxydgas erstickt.

Lokalnachrichten.
T horn , 3. Dezember 1894.

att ( P e r s o n a l i e  n.) Der Referendar M ax M irau  ist zum Gerichts- 
'leisor ernannt worden.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Os t  b a h n . )  Der S ta tio n s- 
q?lteher 1. Klaffe Jo h an n es in Danzig und der S tationseinnehm er 
G riffe in Elbing treten in den Ruhestand.
d ^ - ( D i e  P r ü f u n g  d e r  S t e u e r s u p e r n u m e r a r e )  aus 
. n Regierungsbezirken M arienw erder, Königsberg, G um binnen, Brom- 

6̂ und Köslin findet in diesem J a h r e i n  M arienw erder am 10., 11. 
"o 12. Dezember statt.

H,. ^  ( A u f g e h o b e n e  A u s w e i s u n g s v e r f ü g u n g e n . )
die russische Amnestie sind der „Kattowitzer Z eituna" zufolge alle 

^Uße?K^f^ ^ ^ ^ b r  und Beamte verhängten A usw eisungsverfügungen

^ ^ ( E r h e b l i c h e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  g e s a m m t e  L e h r e r ,  
lack" ^  der AuSgang eines Rechtsstreites, betreffend den in der S tra f-  

wider einen Lehrer von der königl. Regierung in S te ttin  erhobenen 
b^sukt. E in  Schüler des betreffenden Lehrers hatte es trotz des Ge- 

Lehrers verabsäumt, lose B lätter in einem Buche festzukleben; 
dem «  es der kleine Bursche entichieden ab, etliche B lätter, die aus 

Buch auf die Erde gefallen waren, aufzuheben, da seine M utter 
^  erklärt habe, er brauche dies nicht zu thun. Nachdem der Lehrer 
r ,g^"aben  dreimal vergeblich aufgefordert hatte, der erhaltenen Weisung 
< ^zukommen, prügelte er den Knaben tüchtig durch. E in Arzt stellte 
Kn k Attest aus, in dem festgestellt wurde, daß der Rücken des 
vo,, ^on grünen und blauen S triem en unterlaufen sei und diese 
Ichas?^r außergewöhnlichen Züchtigung herrührten. Die S taa tsan w a lt-  
Dl m ^ o b  gegen den Lehrer eine Anklage wegen Körperverletzung, 
b./ Legierung hingegen w ar der Ansicht, daß der Lehrer seine Amts- 
so^Uiffe nicht überschritten habe und erhob den Konflikt; indessen 

die Strafkam m er, wie auch das Oberlandesgericht erklärten den 
H nsUkt für nicht begründet. Am 27. d. M ts . hatte nun  das Ober- 
datr^EstNgsgericht über die Sache eine Entscheidung zu treffen, die 

ÜMg, daß der Konflikt der Regierung für begründet erachtet wurde. 
Paragraph 50 II. 12 A. L.-R. in Verbindung mit Num m er 6 

v ^^ ab in e tso rd re  wurde dem Lehrer die Befugniß zuerkannt, eine 
m ^ 'S u n g  an seinen Schülern vorzunehmen; doch darf die Schulzucht 
aus x ^  zur M ißhandlung, die der Gesundheit schädlich werden könnte, 
v ^ v e h n t  werden. Der Lehrer hat im vorliegenden Falle durch 

^ung  des Knaben die Gesundheit des Letzteren aber nicht in Gs- 
^  gebracht und mithin seine Amtsbesugniffe auch nicht überschritten. 

Äck (3  a g d k a l e n d e r . )  I m  M onat Dezember gilt Schonzeit für 
l j ^ ü d ,  Rehkälber und Rebhühner und vom 15. Dezember ab für weib-

Rehwild.
de§ (W e s tp  r e u  b i s c h e r  E  m e r i t e n v e r e i n.) Der Vorstand 
ei,, ^^preußischen Lehrer-Emeriten-Unterftützungsvereins versendet jetzt 

Gericht über das am 30. September beendete 31. V ereinsjahr. 
Äk k-"sieben w urden vereinnahm t: Beiträge 442 Mk., Geschenke 16 
d^Z'^ür Schulentlaffungszeugnißform ulare 1316 Mk., aus dem Verkauf 
dem» ^ L ie d e rb u c h e s  23 Mk. und an Zinsen 181 Mk., im ganzen 
d e r ! , , ^ 8 0  Mk. Hiervon wurden 628 Mk. als Verwaltungskoften 

Abgabt, so daß pro 1693/94 ein Uebersckuß von 1351 Mk. verblieb, 
trag- eser Sum m e w urden nach 8 4 des S ta tu ts  9 Zehntel im Be- 

1216 Mk. unter die Em eriten vertheilt. E s  erhielten 20pen- 
Dag i Lehrer und eine Lehrerin Gaben in Höhe von 36 bis 100 Mk. 
ivvd,. öte Zehntel des Überschusses wurde zum Stam m kapital geschlagen, 

dasselbe die Höhe von 5175 Mk. erreichte. Dazu kommt der 
von p̂ >ock für ein Feierabendhaus für emeritirte Lehrer W eftpreußens 
vert»?^ Der Emeritenverein zählt jetzt 405 M itglieder. Dieselben 

n sich auf die einzelnen Kreise wie folgt: Stadtkreis Elbing 65, 
Thor» 2 E lbing 47, M arienburg  46, Rosenberg 31, K arthaus 27, 
Dirs^' Ranziger Niederung und S tad t Danzig jede 25, Konitz 23, 
je 20, Schlochau 9, F latow  8, Putzig, Neustadt und S targ ard  
^riesp Uhm und Danziger Höhe je 4, Sckwetz 3, M arienw erder 2 und 

^  Die Kreise Berent, Graudenz, D t. Krone, Culm, Löbau, 
dourg und Tuchsl haben keine M itglieder im Emeritenverein. 

h e n r p T ^ ^ e r v e r b e a u s  f t e l l u n g  K ö n i g s b e r g . )  Der G rau- 
werbe-Verein w ar bei dem AuSschuß für die Königsberger 

duung vorstellig geworden, daß die Platzmiethe so hoch sei, daß die 
kosten Ä schen Gewerbetreibenden mit Rücksicht auf die anderen hohen 
die yl, für Fracht, Beaufsichtigung, Versicherung rc. sich scheuen würden, 
es bd^üellung zu beschicken. H ierauf hat das Komitee erwidert, daß 

, bin Provlnzialausschuß der Provinz Westpreußen um eine Bei- 
siir Bewilligung von Platzmiethe-Ermäßigung und zu P räm ien  
hie ^Ü preuß ische Aussteller gebeten habe. D as Komitee hofft, für 

^p reuß ischen  Aussteller die Platzmiethe ermäßigen zu können.
(C h o l e r a s t a t i s t i k . )  Nach amtlichen Nachrichten sind in den 

A 050 M e n  Ja h re n  in Russisch-Polen 38098 Choleraerkrankungen und 
find 5 Todesfälle konstatirt. Bei dem in R ußland leider üblichen System 
Mesinv Zahlen wohl bedeutend höher zu taxiren. — I n  der Provinz 
E r h u b e n  sind vom 31. M ai bis 28. November d. J s .  295 E r- 
Es p und 128 Todesfälle an  asiatischer Cholera festgestellt worden, 
v k n e u 117 M änner, von denen 53 starben, 51 F rauen , von 
U  n ^ rb e n , und 119 Kinder, von denen 53 starben. E s  hat sich 
°er O stp reu ß en  wieder gezeigt, daß die Cholera eine Krankheit
langen. »st, denn von diesen werden die schwersten Diätfehler

Nen. g e s t r i g e n  e r s t e n  A d v e n t )  w aren die Geschäfte zum
üblr die sonst für den Sonntagsverkehr freigelassenen 

U te  " ^ n a u s  geöffnet. Abends strahlten die GeschäftSläden in Hellem 
^  Glänze deffelben wogte auf den TrottoirS eine dichte 

>chd»n "Menge, welche die ausgestellten Sachen und W aaren in Augen- 
j^ ^ m . D as Weihnachtsgeschäft hat begonnen und es kommen 

"stoh. den und Werkstätten die „sauren Wochen", denen später die 
. "H efte"  folgen.
Mtgtzs, L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend bei Nicolai 
Nuch/ dornen Versammlung des Vereins w ur nicht so gut als sonst 
Ersitz' Eröffnet wurde die Versammlung durch eine Ansprache des 
U u lk  oen H errn Landgerichtsrath und H auptm ann der Landwehr 
Aich ' welcher auf die Pflichten der alten Soldaten gegen Kaiser und 
» vh k!- im Zivilverhältniß hinwies und mit einem 3 maligen 
t^ e rd k ^ ,.u n se re n  Kaiser schloß. Aufgenommen sind 7 Kameraden, 
M ih  L ^!.^6en 3 M eldungen zur Aufnahme vor. Am 29. d. M ts. 
Men. ^Asttzenhause ein Wurfteffen mit darauf folgendem Tanze statt- 
Mi§i' das Kyffhäuser-Denkmal werden als dritte Rate 75 M . be- 
sÜ^^lieL, u angemeldeten V ortrag  hielt Kamerad M atthaei über die 

ü l^ " ? .v o n  P a r is  und über die Schlacht bei Champigny-Villiers 
H aus/ '^ n e  persönlichen Erlebnisse hierbei. Zum  Schluß erfreute 

^kt au s?? .?^  des V ereins die anwesenden M itglieder mit mehreren 
s,.. ^  /^ füh rten  musikalischen V ortrügen.
-  ̂.6 e r - V e r e i n.) Zum Besten der Weihnachtsbescheerung
n? ^ik tor/?dbürftiger Kameraden hatte der Kriegerverein gestern Abend 

Das m Abendunterhaltung veranstaltet, die zahlreich besucht 
. Program m  bot außer einem vom Trompeter-Korps des 

K Z l e r s a u s g e f ü h r t e n  Konzert verschiedene humoristische 
^  letzta^« ^u»ei Schwänke: „Nauke vor Gericht" und „D er O rang-U tang". 
st?,?üers ü^"*"e Schwank hatte den größten Lacherfolg. Die Rolle des 
dp spiel»- ^ u rd e  mit überwältigender Komik gegeben; ihr D ar- 

dth. ^  unt einer Routine, die in keiner Weise mehr den D ilettanten 
b „ i^  Beifall, welcher den Vortrügen und den beiden Ein-
bei * Noch wurde, hatten alle M itwirkenden Antheil, speziell ge- 

Damen für ihr sicheres und gewandtes Auftreten 
ei^"ügen8 o ? ',  Tanz bildete in üblicher Weise den Schluß des

buds im S aale  eine unangenehme Kälte herrschte, weil 
^ d e r r  a.A .k geheizt worden w aren. Hierüber w urden vielfach Be- 

L — "Utzert.
Wel^bLndd^- M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  beging am 

^  die R  . ürutzenhause die Feier des 15. S tiftungsfestes, an 
"oeremsmitglieder mit ihren Damen zahlreich theilnahmen.

Der Festabend wurde mit einigen Konzertpiecen der Kapelle des Jn f .-  
Regts. von Borcke eingeleitet, w orauf das Vokalkonzert begann, mit 
dem die S än g er vor den Passiven und den erschienenen Freunden des 
Vereins den Beweis fleißigen V orw ärtsstrebens ablegten. Unter Leitung 
des D irigenten H errn Lehrer Kruschke-Mocker kamen zunächst die Chöre 
„Rheinlied" und „Tanz" von Zöllner und „An mein V aterland" von 
Volkmar zu Gehör. Die drei Gesänge zeichneten sich durch Präzision 
und guten Ausdruck aus, sehr gefällig wurde namentlich der „Tanz" 
gesungen. I h r  Bestes lieferten die S än g er aber mit dem kleinen, 
melodisch und rythmisch gleich schönen Tonwerk „Zigeunerleben" von Schu­
m ann und dem „S an g  an Aegir", welche beide Piecen mit Orchester­
begleitung aufgeführt w urden und sehr eindrucksvoll waren. Die reich 
verdiente Anerkennung wurde den S än g ern  durch lebhaften Beifall zu 
Theil. Allseitig applaudirt wurden auch noch mehrere B a rito n -S o li: 
„U nter dem Lindenbaum" von Ebel, „An der Weser" von Presse! und 
das „S pielm annslied" von Hoffmann nebst einer Zugabe. Pressels 
„A n der Weser" wurde in mustergiltiger Weise mit kraftvoller Stim m e 
und vorzüglicher Textausspracke vom Dirigenten des Vereins vorgetragen, 
während die beiden Hoffmann'schen Lieder von H errn In g en ie u r W., 
einem früheren Aktiven, zum Besten gegeben wurden, der sie mit bester 
Phrasirung und Tonbildung sang, so daß man kaum noch einen 
D ilettanten vor sich zu haben glaubte. Die S o li bewiesen jedenfalls, 
daß es in den musikalischen Kreisen Thorns an mit künstlerischem V er­
ständniß ausgestatteten hervorragenden Kräften keineswegs fehlt. Nach 
dem genußreichen Konzerte folgte gemeinschaftliche Tafel und daran schloß 
sich als letzter Theil des Festes ein fröhliches Tanzkränzchen.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e ) .  I n  der gestern 
Vorm ittag bei Nicolai abgehaltenen Generalversammlung wurde die 
Jahresrechnung pro 1893 vorgelegt, deren Schlußziffern schon früher 
mitgetheilt worden sind. Dem A ntrage der Revisoren gemäß ertheilte die 
Versammlung dem Kassirer Decharge. Z ur P rü fung  der Jahresrechnung 
pro 1694 wurden die Herren K aufm ann Zährer, Schlosser Petzold und 
Schriftsetzer M a itrs  gewählt. F ü r  die aus dem Vorstände ausscheidenden 
M itglieder Arbeitgeber G. M eyer und Arbeitnehmer K. S w it und
F . Konkolewski w ar die Ersatzwahl vorzunehmen. E s wurden wieder- 
bezw. neugewählt die Herren Kiempnermeifter Schultz (Arbeitgeber) und 
Werkführer Konkolewski und Schriftsetzer KwiatkowSki. Schließlich 
beschloß die Versammlung, dem Vorstände den Wunsch auszusprechen, 
daß Kontroleure zu Krankenbesuchen angestellt werden. Durch die Kon- 
trole der Kranken soll vorgebeugt werden, daß die Krankenkasse über 
Gebühr in Anspruch genommen wird.

— ( S y m p h o n  i e k o n z e r t . )  I n  dem zweiten Symphoniekonzert 
der Kapelle des In fan teriereg im ents von der Marwitz N r. 61, welches 
am Mittwoch den 5. d. M . im Artushofe stattfindet, kommt die Sym pho­
nie N r. 4 (B-dur) von Gade zur Aufführung.

— ( D e r  A r t i l l e r i e - V e r e i n )  hielt am Sonnabend im Vcktoria- 
saal seine alljährliche B arbara-Feier ab, die einen sehr gelungenen 
V erlauf nahm. Die H auptnum m ern des Festprogramm s bildeten die 
beiden amüsanten Schwänke „Gerichtsscene" und „D er „O rang-U tang", 
denen ein lebendes Bild, die Schutzgöttin B arbara  darstellend, voranging. 
Nach dem Theater folgte Tanz, der die Festtheilnehmer bis zum frühen 
M orgen beisammenhielt.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  D as Sonntagspublikum  ist für 
Possen immer sehr dankbar. D as bewies auch gestern wieder die Auf­
führung von „Unsere Don J u a n s "  von Leon Treptow. Dieses mit 
hübschen Kouplets reich gewürzte Stück, unter den neueren Possen 
B erliner Fabrikats eine der besten, fand die freundlichste Aufnahme, die 
schließlich auch durch die Güte des Treptow'schen H um ors und durch die 
treffliche Darstellung verdient war. Alle Mitspielenden fanden sich mit 
ihren Rdllen gut ab, besonders hervorzuheben sind H err Direktor Berthold 
als Schwalbe sen. und F rl. Johnsen a ls Lene. D as H aus w ar bis auf 
den letzten Platz gefüllt. — Am Freitag  beginnt ein Gastspiel des 
Herzoglich Meiningen'schen Holschauspielers H errn Schmidt-Häßler, das 
u n s einen seltenen Kunstgenuß bieten wird.

— ( H a m b u r g e r  S ä n g e r . )  Am 7., 6. und 9. Dezember wird 
im Viktoriasaale eine Hamburger Sänger-Gesellschaft auftreten. D er­
selben geht der R uf voraus, daß sie es an Leistungsfähigkeit mit jeder 
Truppe Leipziger S änger aufnehmen kann; sowohl die S änger wie die 
Humoristen der Hamburger sind sehr tüchtige Kräfte.

— ( V e r d i n g u n g . )  Z ur Vergebung der Lieferung der M ateria ­
lien und der A usführung sämmtlicher Arbeiten zur Herstellung einer 
Chaussee von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo fand heute im S itzungs­
saals des Kreisausschusses Termin an. E s  sind zwölf Offerten einge­
gangen, die zwischen 65206,49 Mk. und 45 062,50 Mk. variiren. D as 
Mindestgebot hat H err I .  Borczynski in  Sandhof bei M arienburg ab­
gegeben. Der Zuschlag erfolgt später. Die Strecke ist 2835 M tr . lang 
und w ar mit 51500  Mk. veranschlagt.

— ( V e r p a c h t u n g . )  D as Fleisch- und Wurstwaarengeschäft von
G. Scheda ist vom 1. J a n u a r  1695 ab an die Herren Gebr. Finke- 
B erlin  verpachtet worden.

— ( T r e i b j a g d . )  Bei einer am Sonnabend in Kowroß abge­
haltenen Treibjagd w urden von 20 Schützen 250 Hasen geschossen, w as 
als ein glänzendes Resultat gelten muß, das auf sorgfältige Pflege der 
Ja g d  schließen läßt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen ersten Sitzung führte 
Herr Landgerichtsrath G raßm ann den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landgeriäusrüthe Schultz I  und von Kleinsorgen. Die 
Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor B ahr. A ls Geschworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsbesitzer Langsch- 
Renczkau, Fabrikbesitzer Peters-Culm , Landwirth Meckelburg-Sumowo, 
Rittergutsbesitzer v. Parpart-W ibsch, Kaufmann Scharwenka-Culmsee, 
Rittergutsbesitzer Richter-Zaskocz, Landmesser Boehmer-Thorn, Maschinen­
bauer Westhelle aus Sadlinken, Fabrikbesitzer Born-Mocker, Hotelbesitzer 
Thiessen-Lautenburg, Gymnasialoberlehrer Voigt-Thorn, Apotheker Lacht- 
Thorn. — Z ur V erhandlung standen zwei Sachen an. I n  der ersteren 
hatte sich der Arbeiter M a rian  Kurlenda aus Schönste wegen wissent­
lichen M eineides zu verantw orten. Die Anklage stützt sich auf nach­
stehenden SZchverhalt: I m  J u l i  1893 wurde gegen den Arbeiter Rudolf 
Knaak aus Gollub das S trafverfahren  wegen Körperverletzung eingeleitet, 
weil er den Angeklagten Kurlenda mit einem Stück Holz gemißhandelt 
haben sollte. I n  diesem Verfahren wurde der Angeklagte mehrmals als 
Zeuge vernommen. E r bekundete eidlich, daß er mit Knaak zusammen 
in der Holzschneidemühle von M eyer in Gollub gearbeitet und daß 
Knaak ihm am 5. J u l i  d. I .  ein Stück Holz auf die Füße geworfen 
habe. Deswegen sei es zwischen ihm und Knaak zu einem Wortwechsel 
gekommen, in dessen Verlauf Knaak ihm mit einer Holzftange einen Hieb 
über den Kopf versetzt habe, sodaß er ohnmächtig zur Erde gefallen sei 
und im bewußtlosen Zustande nach Hause geschafft werden mußte. E r 
habe den Knaak, bevor er von ihm den Hieb mit dem Stück Holz er­
halten, nickt gestoßen, auch nickt geschlagen, habe dies auch garnicht thun 
können, weil er Holzabschnitte getragen und die Hände nicht frei gehabt 
habe. Diese Aussage soll insofern falsch sein, als Kurlenda den Knaak 
dock und zwar zuerst gestoßen haben soll. Der Angeklagte beftreitet die 
Anklage. E r will die reine W ahrheit bekundet haben. E r führt an, 
daß, wenn seine Aussage in einzelnen Punkten nicht ganz korrekt sei, 
dies auf eine Gedächtnißschwäche zurückzuführen sei, die sich nach der hier 
in F rage kommenden Verletzung eingestellt habe. Die Geschworenen 
w urden durch die Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten 
überzeugt. S ie  bejahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter wegen 
wissentlichen Meineides in zwei Fällen zu 1 J a h r  9 M onaten Zuchthaus 
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 3 Ja h ren  
verurtheilt wurde. — Die zweite Sache gegen den Knecht Theophil 
W isniewski aus Kl. Brudzaw  wegen versuchter Nothzucht wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endigte mit der V e r u r te i ­
lung des Angeklagten zu 9 M onaten Gefängniß, wovon 1 M ona t durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

— ( U n f ä l l e . )  Am Sonnabend ereigneten sich an der Dampser- 
fährstelle am diesseitigen Weichselufer zwei Unfälle. I n  der sechsten 
S tunde fiel ein jüdischer A usw anderer von jenseit der Grenze beim 
Einsteigen in den Dampfer in den S trom . Der B ootsm ann des 
Dam pfers griff schnell zum Bootshaken und zog damit den M an n  an 
Bord. Der mit in die Weichsel gefallene Reisekoffsr des A usw anderers, 
welcher das gesammte Reisegepäck enthielt, ging verloren. Der bekannte 
Schiffer Nuszkowski tauchte wiederholt nach dem Koffer, aber ohne E r ­
folg. Gegen 7 Uhr fiel ein Arbeiter infolge Unvorsichtigkeit beim A us­
steigen aus dem Fährdam pfer in  die Weichsel; auch er wurde glücklich 
herausgezogen.

— ( D i e b s t a h l . )  E ine F ra u  von der Culmer Vorstadt besorgte 
am Sonnabend Abend von dem Arbeitsverdienst ihres M annes ver­
schiedene Einkäufe und tra t schließlich in  den Scheda'schen W urftladen. 
Vorher setzte sie ihren schon vollständig gefüllten Korb in die offen

stehende Thür. A ls sie wieder h inaustra t, w ar der Korb verschwunden 
ein Langfinger hatte die günstige Gelegenheit benutzt und ihn mitge 
nommen. Die F ra u  hat einen Verlust erlitten, den sie nicht leich- 
verschmerzen kann.

— ( D e s e r t e u r . )  E in  aus seinem G arnisonorte Bromberg deser- 
tirter In fan teris t ist am Freitag Abend in Ottlotschin im Dolatowski- 
schen Kruge durch den Gendarm Klinkusch verhaftet worden. Am nächsten 
Tage wurde der Deserteur nach Thorn tran sp o rtirt, um der königl. 
K om m andantur übergeben zu werden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleiner schwarzer Hund Heiligegeiststraße 9.
— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige W aüernand betrug Mittags 

am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,42 M eter ü b e r  Null. 
— Am Sonnabend traf der Dampfer „M ontw y" mit einem Schlepp­
kahn aus Danzig ein; derselbe löschte in der Nacht seine Ladung und 
tra t gestern die Rückfahrt an .

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein
T ransport von 49 Schweinen hier ein.__________

Manniafaltiaes.
( B r a n d  i m  P a l a i s  d e r  K a i s e r i n  F r i e d r i c h . )  

Wi e  a us  B e r lin  gem eldet w ird , wurde die F euerw ehr S o n n a b en d  
früh um  Uhr nach dem P a la is  der K aiserin  Friedrich a lam irt. 
I n  dem großen B alkonzim m er brannte die D ie lu n g  der B a lk o n ­
lage unter dem K am ine, der schadhaft gew orden. Nachdem die 
brennenden H olztheile b loßgelegt, wurde der B ra n d  gelöscht D a  
die B a lken  stark m itgenom m en , m ußte die Decke abgestützt werden. 
D ie  kostbaren O elgem älde und M öb el w urden, um  die E in w ir ­
kung von Rauch und W asser zu verhüten, a u s dem Z im m er  
entfernt. D ie  K aiserin Friedrich und der seit ein igen  T a g en  im  
P a la is  abgestiegene Herzog von  K oburg w aren bei den Löschungß- 
arbeiten zugegen. D er  Herzog v on  K oburg hatte den B ra n d  
zuerst bemerkt.

( R e v o l v e r a  1 t e n t  a t . )  G roß es A ufsehen erregt in  
S p a n d a u  ein R ev o lv era tten la t, das D onnerstag  Abend gegen einen  
O ffizier verübt wurde. A ls  der M ajor z. D . E n derlin  vom  B e ­
k leidungsam i des 3. Arm eekorps in S p a n d a u , das etw a s iso lirt  
am  Ende der O ran ienburger V orstadt belegen ist, nach B e e n d i­
gung des D ien stes das Am tSgebäude verlassen w ollte, trat ihm  
im  D unkel des H a u sflu r s  ein M a n n  entgegen , der einen Schuß  
auf ihn abfeuerte, sodann aber die Flucht ergriff. D ie  K ugel 
hatte glücklicher W eise nicht getroffen; sie w ar, wie gleich darauf 
festgestellt w urde, dicht über den K opf des M a jo rs h inw eg in  die 
W and eingedrungen. W er der T h äter  w ar, w eiß m an b is jetzt 
noch nicht; es wird indeß em  Racheakt verm uthet.

( S t i f t u n g . )  D e r  kürzlich verstorbene G eheim e Kom- 
m erztenrath Henschel in Kassel vermachte der FabrikuntersttttzungS- 
kasse hunderttausend M ark, w arf ferner für jeden A rbeiter einen  
Extraw ochenlohn und für jeden P en sio n ä r  eine E xtram on ats- 
pension a u s. D a s  Leichenbegängniß fand unter großartiger B e ­
th eilig u ng  der Sp itzen  der B ehörden  und der Bürgerschaft statt.

Neueste Nachrichten.
Wildparkstation, 3 . D ezem ber. D ie  A breise des K aisers  

nach K iel ist gestern Abend kurz nach 11 U hr m itte ls  S o n d e r -  
zuges erfolgt.

Rom, 3. D ezem ber. I n  den von dem Erdbeben heim ­
gesuchten G egenden  erhöhen wolkenbruchartige Regengüsse den 
angerichteten Schaden .

Paris, 2 . D ezem ber. D er  Polizetkom m tffar E lem en t nahm  
gestern w iederum  H aussuchungen bet T ro ea r t, H efter und  
P o r ta l is  vor.

Madrid, 2 . Dezem ber. D a s  Leichenbegängniß des K ardi­
n a ls  G o n za les nahm  einen  großartigen  V er la u f. D ie  D ep u tirten -  
kammer genehm igle einen  A n tra g , in  welchem erklärt w ird , daß 
der T o d  des K a rd in a ls der G egenstand einer N a tio n a ltra u er  sei.

London, 1 . D ezem ber. Nach einer M eld un g  der „ T im e s"  
a u s  Kobe scheint J a p a n  entschlossen, den Krieg fortzusetzen; 
J a p a n  trifft V orbereitungen  für einen  W interfeldzug.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________________________ 3. Dezbr 1. Dezbr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 "/<) Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  Konsols . . 
Preußische 4 o/ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4'/, "/o .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e t z e n  g e l b e r :  Dezember . . .

2 2 1 - 2 5  
2 2 0 - 5 0  

9 5 - 4 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  60 
6 8 - 6 0  
6 7 - 8 0

1 0 1 -4 0  
2 0 7 - 1 0  
1 6 3 -9 5  
1 3 6 -  
142- 25 
60V« 

1 1 6 -  
1 1 6 -
1 2 0 -  50
1 2 1 -  75 
4 2 - 7 0  
4 4 -

5 1 - 2 0  
3 1 - 6 6
3 6 -  20
3 7 -  70 

resp. 4 pCt.

2 2 1 - 5 5
2 2 0 - 7 5

9 5 - 6 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  70 
6 6 - 4 0  
6 8 - 2 5

101-  80 
2 0 4 - 9 0  
1 6 3 -6 0  
1 3 3 -7 5  
1 3 9 -7 5  
60V« 

1 1 5 -  
1 1 4 -7 5
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50
4 2 -  50
4 3 -  80

51—
3 1 - 5 0
3 5 - 9 0
3 7 - 5 0

loko in  Newyork . ................................  .
R o g g e n :  l o k o ..............................................

D e z e m b e r ..................................................
M a i ...........................................................
J u n i ...........................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .........................................
M ai . . ...................................................

S p i r i t u s : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er D e z e m b e r .........................................
70er M a i ..................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt.

Berlin, 1 . Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3337 Rinder, 5558 Schweine 
(866 Bakonier), 906 Kälber, 6467 Hammel. — D as Rindergeschäft 
wickelte sich ruhig ab ; es bleibt wenig Ueberstand. Der ersten und zweiten 
Klasse gehörten ca. 800 Stück an. 1 . 64—65, ausgesuchte Posten darüber' 
2. 5 6 - 6 2 ,  3. 4 7 - 5 3 ,  4. 4 2 - 4 5  Mk. pro 100 P fund  Fleffchgewicht. — 
Der Sckweinemarkt verlief schleppend und flau zu rückgängigen Preisen 
und wird nickt ganz geräumt. 1. 50—51, 2. 48—49. 3. 4 3 - 4 7  Mk 
pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Bakonier 42—43 M ark pro 100 
P fund  mit 55 P fund  T ara per Stück. — Der Külberhandel gestaltete 
sich gedrückt. Feine W aare w ar verhältnißm äßig schwach vertreten und 
erlitt deshalb nicht ganz so starken Preisdruck wie geringe W aare. 1. 61 
bis 68, ausgesuchte W aare d a rü b e r; 2. 51—60, 3. 40—50 P f. pro 
P fund  Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ruhige, aber feste 
Tendenz und wird geräumt. 1. 5 0 - 5 5 ,  Lämmer bis 60 ; 2. 42—48 
P f. pro P fund  Fleischgewicht. Schleswig-Holfteiner 2 8 —31 P f. pro 
P fund  lebend Gewicht.

K ö n i g S b e r g ,  1. Dezember. S p t r t t u S b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  etwas matter. Z ufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. B r., 49,75 Mk. Gd., nicht konringentirt 
30,75 Mk. B r., 30,00 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 4. Dezember 1894.
Neustädtische evangelische Kirche:

Abends 6 U hr: Missionsandacht. H err P fa rre r  Endem ann.



B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 
Versteigerungstermin auf
M o n t a g  d e n  17 . D e z b r .  1 8 9 4  

m i t t a g s  12 U h r
im Amtszimmer des Herrn Stadrkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abschriftlich be­
zogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ist vorher in unserer Kämmerei-Kaffe. 
zu hinterlegen.

Thorn den 30. November 1894.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

B e k a n n t m a c h u n g .
Z u r R eparatur der T horner Kreis- 

Chaussee'en in  dem E tatsjahre 1895 /96  
ist dieLieferung nach stehenderMaterialien 
zu vergeben:

1. Chauffeestrecke Grembocztzn- 
G ro n o w o .

256 Cbm. Chaussirungssteine,
64 „  grober Kies,

128 „  feiner Kies.
2 . Chaussestrecke Bildschön-Lifsom itz. 

669 Cbm. Chaussirungssteine,
72 „  Kopfsteine,

137 Cbm. grober Kies,
255 „  feiner Kies,

54 „  Pflastersand.
3 . Chauffeestrecke W ibsch-Rosenberg. 

264 Cbm. Chaussirungssteine,
140 „  feiner Kies.

4 .  Chauffeestrecke W iesenburg- 
S charnau .

735 Cbm. Chaussirungssteine,
287 „  grober Kies,
314 „  feiner Kies.

5 . P flasterstraße Mocker.
16 Cbm. Pflastersteine,
65 „  grober Kies,
26 „  feiner Kies,
26 „  Pflastersand.

6 . Chauffeestrecke Culmsee-Renczkau. 
536 Cbm. Chaussirungssteine,
287 „  feiner Kies.
7. Chauffeestrecke O staszewo- 

F riedena« .
258 Cbm. Chaussirungssteine.

8 .  Chauffeestrecke C ulm see-W angerin . 
360 Cbm. Chaussirungssteine,
230 „  grober Kies,
196 „  feiner Kies.

9 . Chauffeestrecke T au e r.
112 Cbm. Chaussirungssteine,

11 „  Pflastersteine,
100 „  grober Kies,

56 „  feiner Kies,
11 „  Pflastersand.

D ie Lieferung kann für jede Strecke 
stationsweise in einzelnen Kubikmetern 
a ls auch im Ganzen vergeben werden. 

Offerten sind bis zum 
1V. Dezember er.

an den Unterzeichneten einzureichen. 
T ho rn  den 30. November 1894.

D e r  K r e i s b a u m e i s t e r .

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 4. Dezember cr. 

tv Uhr Norm.
werde ick vor der Pfandkammer hierselbst

3 Satz gute Daunenbetten, 
verschiedene Küchengeräth- 
schaften, I Schneiderwerk- 
stattsmaschine u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern. M it«,

________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffelltlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 4. Dezember cr. 

vorm. Iv Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

einen Rollwagen
zwangsweise versteigern.

Thorn den 2. Dezember 1894.
Gaertner» Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 3. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in M ocker Lindenstraße

28V Flaschen Rothwein, 
lvv  Flaschen Portwein

zwangsweise versteigern.
Thorn den 3. Dezember 1894. 

8 a k o 1 o ^ 8 L ^  Gerichtsvollzieher.

1 7 ^  - t o N e r i e n
ertrotze Schneidemühle» G eld-Lotterie.

Ziehung am 13. Dezember cr., Haupt­
gewinn Mk. 100000; Lose ä Mk. 3,25. 
ttj^ e im a r-L o tte rie . Hauptgewinn Mark 
L v  50 000; Ziehung am 8. Dezember cr., 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt
vie llMvt-zZtziillll': Oulilll- vramrt,

Altstädt. Markt.

F  iMeclmisolies Dureau für 8
88  I n A S n i e n r  « l o b .  v o n  2 6 n n 6 v ,
^  6ulmer8lra886 !3, "MG ^

fü b rt Dansvlnrlvbtan^eu .jeäei' ^ i t  in saebxemässei' >Vtz!s6 naeb bau- 
^  polirtziliebeu Destimmuu^eu aus. ^  ^

X

Wasskllkiluligg-«. Conolisotiolis-Anlogr«, F

polirtziliebtzn Destimmuu^eu aus.
Oesebultes personal. — Laubersts Arbeit. "MG 

L^el^äbrL^e Oarautio. — RekereuLvu füi- tüebti^e Deistuiix.
XosteuausebläAS uuä LrtbeL1uu§ von Halb unsutKeltlLeb. c r

«rttrrcrrrLrsrrrrrrrrrrrrrrWrrrrsLrrrvrrr«
Puppenwagen

100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Linctsr- 
»tübl« und 1,861,8 in Holz und Korb billigst,

B l u m e n t i s c h e ,  Sessel und Stühle
in großer Auswahl. Leiluuxs- und X oteustäuäer 

in den neuesten Mustern. U arLI- und Dameu- 
büibe in großer

__  ^  Auswahl.
Papierkörbe, A rbeitst"  ^  
körbe, Wandkörbe, Schlüssel- 
und Bürstenkörbe, Puffs in Stroh,
Korb und Raffia, sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, sauber» .b illig st au sgefüh rt.

fertige h/IorgenröeiLe,
Jüpons,

Wirltisetiaflssellürrkn,
TkndkW lM ,

seiüenv Leiiürren, 
G a r n i t u r e n  s e r t i g e r  

B e t t b e z ü g e
empfiehlt

l . .  e M m i n e r .
Mwru, L reitestrasso .

ll/le in e  V i e r k s t s t t
für elektriselw  A pparate uuä 

lustallaliou
befindet sich vom 1. Dezember

M c k e r s t r .  3 3
Hof. parte rre , links,

gegenüber Hrn.Kaufm. f.Nobnerl.

I k .  K e s ie lc i, Mechaniker.
f l ü e t i N g i i i r N s u z f r s u e n .

A r t i k e l  z u r  W ä s c h e .
T a l g f t i f e .....................per Pfd. 18 Pf.

dto. prim a . . „ 2 0
dto. »» „ 22

Orarrterrbg. K ernseife „ 25
P rim a Kaßseife . . „ 1 8
S o d a . . . . . . .  „ 5
U e is s tr a h le « -S tä rk e  » 28
M acks D -p p e ls ta rk -, C rem e-S ta rk e , 
G lanzstarke. S - if - n p u lo - r ,  K leichs-da 

und  H o ra r  etc.mpfi hit zo§tzp>, gurkat,
Altstädt. M ark t lS.

Absatz i« 5 J a h re n
über

2VV V0« Cxpl.
Fast jede Krankheit heilt:

» L I - ,
äü8 neu« ülntnrlltzilverfnlll'tzn
prämiirt. Univers.-Lex. der Natur- 
heilkunde einschl. Kneippkur, Heil­
magnetismus re. rc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Preis geb. 8,—. 
Tausende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch B ilz .V erl.D res-err- 
R sdebeul und jede Buchhandlung.

N« »ekMinrln b«88«r« L«it«n?
N e u ! . ^ L S » e u !
170 S . Preis 50 Pf. Auch in Briefm.
Bilz. B e rt. D resden-R odebeal.

s » 1 » ,
n e u e « ' ssa u Z lso k to n

Jllustr. Wochenschrift für Naturheil­
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Postanst. pro Quartal Mk. 
1,—. Bilz. V erlag  Dresderr- 
N adebeul.

S » L - ,
llalurksil-tnslslt

Dresden-Radebeul.
Besitzer k . L. vil-r, Lehrer der 

Noturheilkunde. Anstaltsarzt Dr. 
moa. Llmmvrmain, (Naturarzt.) 
«vsuilcke u. romantisetzo M I»s„- 

xüu8tix8ts Lnrorkolxo. 
8ommvr- ,„>a ZViuterkuivil.

Den Prospekt der Anstalt gratis.

Den boeb^eebrleu Ilerrsobatteu empteble 
Leb mieb 2vr ^uferti^uvK von

Dejeuners, Diners unä 
L o u p e r s

in unä ausser äem Lause, so^vie aueb 
auswärts in bester ^usfübruu§ unä bei 
ei viler LreisstellunA. Linz eine Oerieble 
unä bunte ^ebüsselu servire auf be- 
sonäeren ^Vnnseb.

H. Iseglme^er,
V ü i2 le r - l lr i8 in «  r l lu n o n - l le g io ie n t  

v o n  S obm ickt.

A m s c r v l i t i v e r - V e r e i n  T h o n c

K e « r n i l i n s M « > l l l > l >
M i t t w o c h  d e n  1 2 .  D e z e m b e r  a b e n d s  8  M  

i m  S c h ü t z e n h a u s e  (Altdeutsches Zimmert
ragebonlinung.

Jahresbericht. — W ahl des Vorstandes für 1895. —  W ahl von 2 Rechnung 
revisoren. —  Dechargeertheilung für 1893.

Der Vorstand.
Hochs, größte Tofellinseii,

b e s t e  g r a u e  L r d s e n ,
g e s c h ä l t B i k t o r i a - E r b s e n

vo rrlllA lto ll koelloiick«

Kleine Erbsen
^  K . ü l M I p l l .
Echte Cocosnußbiltler,

40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter,
p. Pfd. nur 6V P f.,

t'LMttz jlarlitzll RllrKllrilltz
empfiehlt

L ü . N a8vk!rovv8l<i, Ase»8t. A m lit II .

ff. Spkiskkartoffklil ff.
empfiehlt und liefert frei Haus

4 r « i » n ä  L l i i l l s r .

Pros. lägers Violl^sscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  k l e n r e i .

pr. P fd . 1 ,2 0  M k.
V d v v  V o i » k v v 1 i  „  „  1 , 4 0  , ,
I l l s , l r r o i » v i »  , ,  „  1 , 4 0  „

in vorzüglicher Q ualität täglich frisch bei
H e r r m a v n  I I u > m r » 8 ,

Iloffitzftzrrlnt 8r. A3j«8tfft il«8 Kai8er8.
Lalalo^ gratis.

66K6N DinsenäunK oäsr Naebnabme versenäe Leb Lu N6U6N ?L6mxiar6n 2 U 
äeu eiinüssigsleu kreisen:

H ü t r l i e l i e  V o g k i a r l e n
nebst ikreu Lieru,

Leren 8eIlutL beküräliek anxeorünet ist.
ULt einer klappe von 7 Parbenäruektafeln in i8faebem O b r o m o ä r u o k  

(Format 3 2 x 4 3  ein.)
inebrlaek 6 , 8 0  R l. L i i r  A .  A .—  L r a n e o .  präm iirt.

Werner als rei^enäes präsent:

I n »  H l l s , L k v i » r o v I r -
Drnste unä beitere Liläer aus äem Zoläatelllebeu, Aeseiebuet v. kerä . i^Labrau. 

2>völf xräebtixe Liläer auf grauem Oarton Lu boebele^auter I^eLu>vanämaxpe 
mit OolätitelpressunA.

8 ta tt  N ark  6.— für AlarL 3.— kraue«.
ssr. L u g e n  l lö tz le r '8  V e r la g  in  K s r a - U n l e r m l i a u e .

k i l l l l v t o r t s -
fabrilc Ullerrmsnn L vo.,

K eriin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in^neukreuzsatti^ein neukreuzsaitiaer 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.

Zu unserem christlichen

W e ih n a c h ts fe s te
empfehle ich mein

i 'e i0 lia 8 8 0 rti i^ 6 8 l.a K 6 i ' In  k u p p o n -  
8 x ! 6 l^ a a i '6 n  e te .  

zu b illig sten  P re ise n .

M n d k  M l lk l  für N ilitä r  
z>> 8eslhk«Ik>>

kr. pelroll,
M ll lr i r -Ü lle l i tv i i ,  X u i / -  unck 

S x iv liv ru trv n  e le .  
___________ Coppernikusstr._________

Eichene Ktttttt«. Kohlt»,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

WM- für Tischler "MM

E i c h m M u n d h o l z ,
jeder Stärke,

kom plette Kumm- und S teinkarren .

Dlmer L  üaun,
H olzhandlnng und Dampfsägewerk, 

Cuimer Chauffes 4S. — Fernsprecher 82.

l Laustursche mir- ges. Klosterstr. I, I .
1 m.Zim.m. Burschengel. z.v. Culmerstr.11,pt.

Oberhemden.
M anschetten.

Tricotagen,
V r s . v s . t t v i »

empfiehlt

k M s m m e s .
_____________ Thorn. B reitestrahe.

F o r m u l a r e
zu

polizeilichen An- und Abmeldungen, 
Altersreuten-Onittungen, 

Peusions-Ouittungen, Dienstbücher, 
Lohn- uub Deputatbücher

sind zu haben.
0 .  I> o m l)ro u 8 li i ,  Buchdruckerei.

U evlveler gesucht
für einen ganz neuen paten tirten

welcher überall den größten Allklang findet 
und spielend leicht zu verkaufen ist. Off. 
sub. L. 145 an ttaaseustein  L  V oller, 
A .-G ., F rankfurt a. M ain . Nur ernst- 
liche Reflektanten finden Berücksichtigung.

Ü » I »  I i v I » r I » i » N
mit guter Schulbildung findet Stellung vei 

L . lloLabo^vsLL-Lbyin. 
sL^in möblirtes Zimmer m>t sep. Einging 
^  billig zu vermiethen. G erberstr. 21. I.

k v M M ! i8chtzrkim<l-
Velläektnissieie«'

bei Gelegenheit der 300jährigen Wieder^ 
des Geburtstages des Schw edenköE

O u s t a v  ^ . ä o l i
run  S o iin tn A  ckvn 9 . v e n e u ib e r  

nkviicl8 6  V l i r  ,
in <!tzr lulll (iei- Xnübtzniiiittelskn"'̂

E in tr itt  frei. .. .
SiLvdovitL. 8vrkorck. ÜLnob.

Kiokonijskn-Kronllcnh»^
zu Thorn.

N L L a r L
»in

zum Besten unserer Auftakt
v«nntzr8tnZ ffen ö. vere>>>"

von 3 Ilb r naebmltta^s ab
in ätzn killn»«» <l«8 jlrtn8li«>e8.

Von 5 Mir ab:

der Kapelle des Jnfanlerie-Regimems
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l . r

mik K inderE n tree  2 0  P s

Gaben für den Bazar bitten nur ^ 
nachbenannten Damen des Vorstände 
senden zu wollen. E ine Liste be'l s 
Einsammlurig w ir-  n ic h t in um 
gesetzt. gill

Die Gaber? für das Büffet werdei 
6. Dezember vormittags direkt in den "
Hof erbeten. . ,

k'i'au Dauben. I?rau DLelrieN» 
k'ran L xeellen/ v. Ila^ev. ^ 

k'ran O berbürgerm eister Dr. 
b rau  8vbnartL.

Thorn im November 1891. ^
D e r  V o r s t o ß

Zur Beerdigung des verstorbenen^^ 
raden «kobanu L ü gner tritt der 
Dienstag den 4. d. M ts . nach""' 
lV, Uhr bei Nieolai an.

Schützenzug mit Patronen.
_____ Der Vorstand.
Handelskammer für Kreis

S i t z u n g
am 4. Dezember riachui. ^

iin knnä«i8lcnillill«r-kurelM ^
Theater in TH<D

(SebütLenbaus,) ,
D ire k tio n  1k>. « v i 'tU o ia ' 

Dienstag den 4. Dezew»"
N i o l r v .

Schwank in 3 Akten v. Harry u.E-
______________ Die D E M
Beste Königsb. G etreioe-P^g

„höchste Triebkraft", täglich frisch
Sl. «UL88«r, Gerstenstr. 16, Strob a n ° ^ ^

ff. Kroukslhlo. D H .
1 Probekorb enth. je '/ , tt'io > 
Salami-, Mett-, Roth-. Sülz- 7.8"
wurst versenden frei geg. Nach», v-

kliiell«!- L klüNN8«k^^
P re islis te  zu D ienf t e « ^ ^

L - s s s i o o
Nääeben, aaeb ZiLv^re 

unä 8ebül6iilLN6u ünäon so « ^ 
später freuuälLebv ^ulualrmo  ̂
VerpÜexun^ in moLuem Deusi

kmalie l̂ ekrmg
Kvb. v i e l r i e b ,  e .ggö -

Itzorn, K e r k v tz te s tr .^ l^ j^
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Fie chinesischen Dynastien.
Die Häufung von Anzeichen, die auf den nahenden S tu rz  

der gegenwärtig in China herrschenden Dynastie hinweisen, lassen 
es gerechtfertigt erscheinen, eine gedrängte Uebersicht der bisherigen 
Herrschergeschlechter des Reichs der M itte  zu geben.

D ie gegenwärtige Dynastie der Mandschu oder Tsing, die 
21. in der Reihe der chinesischen Herrscherhäuser, ist eben 250 
Jahre a lt. Z h r Begründer war Schuntschi, ein Schüler des 
berühmten deutschen Jesuiten Adam Schall. E r gelangte 1644 
auf den Thron, nachdem Kaiser Hoatoung, der letzte aus dem 
Hause M in g , angesichts des siegreichen Vordringens der Mandschu- 
Tartaren und der Eroberung Pekings durch ein chinesisches Re- 
volutionsheer seinem Leben fre iw illig  ein Ende gemacht hatte. 
Schuntschi, unter dem Adam Schall großen Einfluß auf die 
Regierung ausübte, sein Thronerbe und Sohn Schingtsu, genannt 
Khanghi, und ih r späterer Nachfolger Kaotsungschün, genannt 
Khianlung, müssen als die Begründer der heutigen Größe Chinas 
angesehen werden. S ie  schufen im In n e rn  des Reiches Frieden, 
eroberten und kolonisirten Formosa und unterwarfen sich Tur- 
kestan, Tibet und den größten Theil der Dsungarei. D ie B lü te­
zeit der Dynastie, welche zugleich eine solche der Wissenschaften 
ünd Künste w ar, dauerte bis 1799, bis zum Tode Koianlungs, 
unter dessen grausamem Sohn Kiakhing ein Zeita lter unauf­
hörlicher innerer Unruhen, Verschwörungen, Land- und See­
räubereien, Fremdenverfolgungen und Verwicklungen m it dem 
Ausland begann, das bis zum heutigen Tage währt und wohl 
erst aufhören w ird , bis die entnervte Dynastie der Mandschu 
von einer anderen, besseren abgelöst w ird , oder das gewaltige 
Reich auseinanderbricht und in seinen einzelnen Theilen einer 
höheren Gesittung zugänglich w ird .

E in  solcher AuSeinanderbruch wäre ein Rückbildungsprozeß 
zu den Anfängen des heutigen chinesischen Reiches, die sich weit­
hin in  das Sagendunkel verlieren. Chinesische Geschichtsschreiber 
gehen in ihren Aufzeichnungen bis zum Jahre 2597 vor Christi 
Geburt zurück, zuverlässige Daten aber reichen nicht über das 
J a h r 841 vor Christi Geburt zurück. Noch vollständig in das 
Gebiet der Mythe gehört, was von den ersten beiden Dynastien, 
H ia  (2205— 1766) und Schang <1766— 1123), berichtet w ird. 
D ie wirkliche Geschichtsschreibung setzt erst bei der dritten D y ­
nastie, jener der Tscheu, ein, die von 1123— 246 vor Christi 
regierte und unter deren Herrschaft sich das Feudalsystem ent­
wickelte. I n  ihre Ze it fä llt die Geburt des Konfutse lConfucius) 
im Jahre 552. I n  der M itte  des Reichs lag, umgeben von 
den Lehensgütern, die kaiserliche Domäne von tausend L is  (444 
Kilometer) Umfang, nach welcher der Gesammtstaat den Namen 
Tschungkuo, „Reich der M itte " , erhielt; der Name China oder 
S in a  stammt von den Portugiesen her und lehnt sich vermuthlich

an den Namen der vierten Dynastie, jener der Tsin (246— 206 
vor Christi) an. E in M itg lied  dieser Dynastie, Schihoangti, 
brach die Macht des Feudaladels und machte sich zum unbe­
schränkten Herrscher des kraftvoll zentralisirten Reichs, dessen 
Grenzen er bis ans Meer ausdehnte und das er zur Abwehr 
der Tartaren m it der berühmten chinesischen Mauer umgab. I m  
Jahre 206 bemächtigte sich Lieu Pang, Fürst des Distrikts Han, 
der Herrschaft und gründete die fünfte Dynastie, die der Han 
(bis 221 nach Christi Geburt), unter welcher das Zentralisirungs- 
werk fortgeführt und die Grenzen des Reichs soweit ausgedehnt 
wurden, daß sie nun auch Nordkorea, die Südgrenzen Chinas 
und ganz Zentralasien bis zum heutigen Russisch-Turkestan um­
schlossen. Nach dem Sturze der Dynastie Han zerfiel das Reich 
in drei große Theile, die von den Dynastien der Heuhan, der 
W ei und der W u regiert wurden, bis der Fürst W u ti, der 
S tifte r der neuen Dynastie Tsin (265— 419 n. Chr.) die Reichs­
theile wieder zusammenfaßte und den Kaisertitel annahm. I n  
den nächsten Jahrhunderten wechselten die Dynastien und Neben- 
dynastien rasch, blutige Bürgerkriege verwüsteten das Reich, 
bessere Zeiten brachen erst m it der Thronbesteigung der 11. 
Dynastie, jener der Thang (618— 906) an. I n  der Zeit bis 
756 wurde ganz Zentralasien unterworfen, die Kaisermacht zum 
höchsten Glänze gebracht. Von den späteren Dynastien verdienen 
besonders erwähnt zu werden die der Sung (18), unter deren 
Herrschaft eine Blütezeit fü r die geistigen Bestrebungen herauf­
zog, die (19.) mongolische der Juans (1280— 1367), unter 
welcher Peking (Chanbaligh, die „königliche S ta d t") zur H aupt­
stadt erhoben wurde, die (20.) buddhistische der M ing  (1368 bis 
1644), begründet von dein Bonzen Tschujuantschang, der als 
Kaiser den Namen Taitsu annahm; unter ih r bildete sich die 
gegenwärtige Negierungssorm heraus. 1644 bemächtigte sich, 
wie schon eingangs erwähnt, die jetzt noch herrschende Mandschu- 
Dynastie des Thrones._______________________________________

Mannigfaltiges.
( B e k e n n t n i s s e  e i n e s  C h i r u r g e n . )  I n  einer sei­

ner jüngsten Vorlesungen sprach der Vorstand der ersten Wiener 
chirurgischen K lin ik, Hofrath A lbert, über Fremdkörper und be­
rührte dabei m it Freimuth eine Reihe von Fällen aus der chirur­
gischen P rax is , die dem Publikum  oft schon den Anlaß zu D is ­
kussionen gegeben haben. Hofrath A lbert sprach ungefähr wie 
folgt: „Zwetschen- und Kirschenkerne, Geldstücke, Knöpfe, kleine
Steine und künstliche Gebisse —  wie ost sind sie schon verschluckt 
worden. Und dem so etwas passierte, der fand, daß solche 
Dinge keine Leckerbissen sind. (Heiterkeit.) Es giebt aber noch 
andere Arten von Körpern, die, ohne geschluckt zu werden, in den 
menschlichen Organismus gelangen können, wie das z. B . bei 
Operationen der Fa ll sein kann. Drainageröhren, Jodoform ta-

moons, ja sogar vie zur Unterbindung der Blutgefäße dienenden 
Sperrpincetten, Schwämme und Kompressen werden nach der 
Operation aus Versehen in die Wunde miteingenäht. Und nicht 
n u r in der P riva tp rax is , auch in S p itä le rn , ja auch in Kliniken 
sind aus Versehen schon Fremdkörper in die Wunde eingenäht 
worden, und auch an der ersten chirurgischen K lin ik  —  desHof- 
rathS A lbert sind derartige Fälle vorgekommen!" (Große Hei­
terkeit.) „Ja w o h l, meine Herren, darüber soll man nicht lachen, 
und solche Dinge soll man nicht vertuschen, im Gegentheil, man 
soll sie veröffentlichen, damit die übrigen Chirurgen besser auf 
der H u t sind." Professor A lbert erzählte nunmehr folgende
Episode: „E s  war eine Laparotomie (Eröffnung der Bauch­
höhle.) Ich  operire. Nach Beendigung derselben ging ich aus 
mein Z im m er, um ein wenig auszuruhen. W ie ich so dasaß und 
eine Zigarrette rauchte, tra t mein damaliger Assistent, der jetzige 
Professor Hochenegg, herein und theilte m ir m it, ein amerikanischer 
A rzt, der in der letzten Reihe saß, habe ihm nach der Operation 
gesagt, daß eine Kompresse in die Bauchhöhle m it eingenäht 
worden sei! S ie können sich denken, wie uns zu M uthe ward. 
W as sollten w ir  jetzt thun? D ie Bauchhöhle nochmals eröffnen? 
Das w ill denn doch noch überlegt werden. W ir  gingen zurück 
in den Hörsaal, und ich richtete an den Jnstrumentarius, der ja 
doch die Kompressen gereicht hatte, die Frage: „ I s t  eine Kom­
presse m it eingenäht worden?" E r sagte: „N e in ." „D a s  ge­
nügt nicht," antwortete ich, „können S ie  m it Ih re m  Leben dafür 
einstehen, daß die Kompresse nicht darin ist?" Das zu sagen ge­
traute er sich nicht. D a ra u f wandte ich mich an Hochenegg: 
„Hochenegg! Is t  eine Kompresse darin — ja oder nein?" und er 
erwiderte m it Nachdruck: „ Ic h  stehe m it meinem Leben dafür
ein, daß keine darinnen ist." —  „Ic h  auch!" erwiderte ich; und 
w ir haben also die Bauchhöhle nicht eröffnet und die Patientin 
w ird in den Krankensaal transportiert. Nun vergeht ein Tag —  
ganz normaler Verlauf. Der zweite Tag —  gleichfalls. Am  d r it­
ten Tage, meine Herren, bekommt aber die F rau  eine Bauchfell­
entzündung. S ie können sich unseren Schrecken vorstellen; das 
hat die Kompresse verursacht, mußten w ir uns sagen, w ir waren 
leichtsinnig gewesen, und am vierten Tage, abends, lag die Frau 
in Agonie. Professor Hochenegg, der gerade durch den Kranken­
saal ging, entschloß sich also —  es handelte sich ja um ein 
Menschenleben —  die Bauchhöhle jetzt zu eröffnen, und, meine 
Herren —  die Kompresse war nicht darinnen. Wenn nun aber 
die Kompresse darinnen gewesen wäre, was dann?"

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in  Thorn.
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Bei der Aufnahme der Gasmesserstände, > 
die j e d e n  M onat durch den G asanstalts­
boten stattfindet, hat derselbe

jedem Gasabnehmer
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
S tand  d?s Gasmessers genau angegeben 
sein muß.

W ir ersuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieses Zettels sich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig ist und 
etwaige Differenzen oder die U ich tabgabe 
eines Zettels unserer Gasanstalt — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen. 
_______Der Magistrat._______

Ein Lophs, ei» Waschtisch
umzugshalber zu verkaufen. Näheres

X eustää t. Hlai'Lt 25, I I .

Standesam t Thorn.
Vom 26. November bis 1. Dezember cr. 

sind gemeldet
a. a l s  g e b a re n :

1. Schneider Johann  Wisniewski, S . 2. 
M aurer Eduard Kuppler, S . 3. Kaufmann 
Emil Cholevius, T. 4. Sergeant und 
Regimentsschuhmacher-Meister Karl Gauerke,
S . 5. Bureaudiener S tan islau s Waszi- 
kowski, T. 6. Schiffseigner August Goralski,
T. 7. Feldwebel Richard Vogel, T. 8. 
M aurer Rudolf Albrecht, S . 9. Arbeits­
mann S tan islaus Mankiewicz, T. 10. 
Arbeiter Anton Lewandowski, T. 11. 
Arbeiter Karl Schewe, T. 12. Schiffsführer 
August Wegner, T. 13. Zimmergeselle 
Gustav Brennig. S . 14. Schuhmachermstr. 
Josef Skomski, T. 3 unehel. Geburten.

b. a l s  g es to rb en :
1. Arbeiter Friedrich Tomczik, 48 I .  2. 

Willy Lilienthal, 1 M . 3. Arbeiter Karl 
M artin , 61 I .  4. Kaufmann Richard 
Brosck, 38 I .  5. Arthur Aschenbrenner, 
1 M . 6. Margarethe Richter, 4 M . 7. 
Getreidemaklerfrau Emilie Kwiatkowska geb. 
Herzoch, 62 I .  8. E in unbeaanntes Kind, 
V4 S t. 9. Arbeiter Johann Asmus, 70 I .  
10. Steinsetzer Johann  Engwer, 55 I .  11. 
Arbeiterfrau Hedwig Majchrzak geb. Kwiat­
kowska, 30 I .

e. rnrn ehelichen A u fg e b o t:
1. Arbeiter Friedrich Kleefeld und Wil- 

helmine Krieger. 2. Arbeiter Franz 
Rogaczewski und Helene Zelgert. 3. 
Arbeiter Pau l Klich und Emma Scholz. 4. 
M aurer Johann  Ja u e r  und Emilie 
Goscziniak. 5. Former Friedrich Zippler 
und Katharina Schneider. 6. Arbeiter 
Friedrich Müller und Anna Poetsch. 

ä. ehelich stnd v e rb u n d e n :
1. Klepner Robert Fuchs mit Helene 

Teutenbach. 2. Schuhmachermstr. Balthasar 
Jasiecki mit Klara Wolowska. 3. Amts­
gerichtssekretär Friedrich Beyer mit Anna 
Schultz. 4. Kgl. Amtsrichter Richard Janke 
mit Elsbeth Splett. 5. Oberkellner Hugo 
Wloszniewski mit Hedwig Boltz. 6. Sergeant 
Karl M ilbrandt mit Frieda Schulze.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat Dezember d. I .  resp. für die M o­
nate Oktober-Dezember d. I .  wird
in  der H öheren- u n d  B ü rg e r-T ö c h te r­

schule
am Dienstag den 4. Dezember d. I .  

von morgens 8V2 Uhr ab, 
in  d e r K uab en -M itte lsch u le  

am Mittwoch den 5. Dezember d. I .
von morgens 8V2 Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Mittwoch den 5. Dezember d. I .  
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 28. November 1894.
Der Magistrat.
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e m p fieh lt sein  g ro ß e s  L a g e r  h o ch e leg an te r

»erren- Humen- nnil XInüeiÄiele!
von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Gleichzeitig empfehle ich die feinsten
KMelluIie, Melinit« nnll türztitzkel, 8«tvie r»88. WimmMltlilie.
Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
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dieselbe die beste 
— —  Oreme kür dis 

Haut- und le in t-  
PÜ6A6 18t. I K I 8

vureb deren Oebraueb ^vird erhielt: 
Absolut reiner keiner l'e in t, juAevdkrisebe 
und sammt^veiebe Haut. -VukSesxruvAeve, 
rissige, spröde Haut, Frostbeulen, Aaut- 
^uolreu, Oesiebtsrötbe n. Lötbe der Mucke 

lrommt nieüt vor.
L uorm  ausx ieb l^ . N ouate  Lureiebend. 

-  kreis Nlr. 1.50
Lrbältlieb in ̂ potbelreu, >vie allen besseren 
Drohen- und karkümeriebaudluv^eu oder 

direkt von 4rpotü. ^Veiss L  OLe,
<x16886U.

In  4b 0 ru  18t  4röm 6 Irl8  vorrritlnx  b e i ^>»«Lir«8 C lo., ^U eluvei'kauk.

stein stusten mehr.
Lin gutes Kenussmittel sind bei allen 

ttu8ten, steuokiiu8ten, 11al8-, krust- und 
l-ungenleiden die tteldl'soiieii L^iedel- 
donbons. In  kaeketen ä 50, 30 und 10 
kk. nur allein bei O tS i 'S k L .

Gefunden!
Für Mriikbkllhtt!

Aus der Konkursmasse einer bedeutenden 
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 
an Pferdedecken übernommen und bin ich 
hierdurch in der Lage, enorm billig ver 

kaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken

aus neuer, reiner Schurwolle, absolut fehlerlos, 
untadelhaft, stark, unverwüstlich, äußerst warm 
haltend, mit 4 breiten, schönen, farbigen 
Streifen (Sordine), benähten Modern, 150 
Tmtr. breit, 180  Lmtr. lang, das ganze 

Pferd bedeckend,
verkaufe ich zum spottbilligen Preise 

von nur

1 M . 58  Ps- s«r 1 Decke.
F ü r Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 

mitzusenden. Versandt gegen Vorhereinsend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach­

nahme kostet 30 Pf. mehr.)
A b so lu te  G a r a n t i e  g e w a h re  ich 

dadurch» d a ß  ich N ic h ts s a g e n d e s  
zu rücknehm e.

Hdert LruseLIte- Berlin SW.,
________Kommandantenstraße 18.________
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmgcherstr. 20.

Breitestraße Nr. 4.
L u » i l  » « I I ,

M a le rm e is te r .
Nit-krlsgk der Fabrikate der vereinigten 

rheinischen Spiegel- u. Tafelglashntten. 
V e rk au f zu  O r ig in a l-F a b r ik p r e is e » .

Ferner großes Lager in belegtem 
8 pisgelgls8, koligubsglss, rnrbenglss und 

mattgeovtiliffenem rs fs lg lss  sowie

zu allerbilligsten Tagespreisen.
Gutschneidende Glaser-Diamanten.

Werkstatt für

Dauglaserei ^
null kür karbix6 Ll6lv6rxla8nnx6n

im altdeutschen Stil, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

X u n 8 l - l l a n ä l u n g
u n d  fo r tw ä h re n d e  A u sste llu n g  von 

gerahmten und ungreahmten Lildern.
81stvr Lillxsiix vo» X vu livttsi»  iu 

XuustNLtteru »Her Ir t

mit Maschinen und Kreissägenbetrieb.
Zum Einrahm en übergebene B ild e r wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie a lte  B ild e r gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kildei'i'alimen, Ktaffsleien, 
P h o to g ra p h ie  - S tä n d e r n ,  H aussegen , 

^ - g e m a l t e n  W and te lle rn  r c . ^
Beste Quelle zum Einkauf für

Koe!imt8- u. 6tzItzMl>tzit88tz86keiiIi8.
Lmil kell, Bmiesir. Sir. 4.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen L r 6l t 68l r a 886 21, 2 L r. 
/V in  möbl. Zimm. n. Kab. ist sofort zu 
^  vermiethen Strobandstr. 20.
^ ü r  Offizier-Pferde 2 
O  zu verm. Zu erfr.

2 Stände a 
i. d. Exped

5 Mark 
d. Ztg.

Druck und Verlag oo» E. Dombrowrki in Thor».


